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scheint täglich mit Ausnahme
donn- und Feiertags und kostet
" Karlsruhe in'S Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
Monatlich SS Pfg . , wenn in
^ Expedition oder in den Agen¬
ten abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
^ Psg .. u>itBesteUgcld3Mk . 65Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
entgegengcuommcn.

JH 195 .

| / Samstag-' - Beilage :
Das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

Post - Zeitungs - Liste 798.
„ KtevNe UXXÖ ^ ZtNMeN

"
.

Telefon - Anschluß- Nr . 535.

Anz ci g c ii : Die jcchsspaltlge Petit-
zeilc oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung cntsprcchciidcrNabatt .
Inserate nchiiici : anher der Expe¬
dition alle Ailiioncen - Bnrean an.

Redaktion und Expedition :
Adlerstrahe Nr. 42 in Karlsruhe.

Samstag , den 29 . August
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Bestellungen anf den „B a d i s ch e n

^ " bachter " für den Monat September
^deu von allen Poftanftalten fort -

?«hre..d noch entgegengenommen , sowie

st ^ "rlsruhe bei der Expedition , Adler -
48 , und sännntliche» Agenturen .

^0 . tzleneralversamnrlnng der Katho -
liken Deutschlands zu Köln 1iX ) 3

- (Nachdnxk verboten. )

CPC . Köln , 26 . Aug .
Dritte öffentliche Generalversammlung .

( Schluß .)

^ Ils dritter Redner spricht, lebhaft begrüßt , der
«> .? >nikanerpater Dal matius : Nicht mir dieser
r. '^ üsgrust , nicht meinem Gewände , Ihr Will -

dem Armen ! Das Arme , Kleine , das

I --I "^cne hoch leben zu lassen , ist ein Gedanke , vor
. m die jjjeft zittert , der nur auskeimen konnte in

oi . t
'Ot Harzen , das hoch schlug für die Armen . Es war

ei„ ;£r 0 . Generalversammlung der katholischen Der -

h: ? Deutschlands Freiherr Emanuel v . Ketteler , der
w siS Hoch auf die Armen ausbrachte . (Bravo !)

Mittagsmahl erhob er sich und sprach : Nach
Anordnung ist dem Einen viel , dem Andern

^
"' st gegeben , aber nur damit wir Gelegenheit ba -

di, ' diesen llnterschicd wieder auszugleichen . Nicht
i>i? ' st cs , das ich Sie bitten möchte, auf
k Firmen zu leeren , sondern Sie aufzufordern , mit

0 und Hand sich dem Wöhle des armen Volkes
« widmen . Und bei diesen Worten ergriff er seinen

und machte einen Bittgang für die Armen . (Lebh .
Beifall. )

'

lUQt ^a'’ crste Mal , daß die Arniut einer so
.'. Achten Versammlung die bittende Hand entgegen -

~ Alfan beklagt die Armut als Ungerechtigkeit
h

J Schicksals, ohne ihr aufzuhelfen . Da hörte sie
n der Versammlung der Katholiken in Deutschland

hn d>
01 ,

-m crschien sie hier , da löste sich aus der Mitte
c Versammlung die E h a r i t a s los und faßte die

' stmnt mit zarter Hand und seitdem haben sie sich
fl -?? mc^r getrennt . Die charitativen Bestrebungen
j. s.

'scn heute das Herz der Katholikenversammlungen“ ; cm jo weites Herz , daß alles Elend in Deutsch.
, ^ 5" ' Jlatz findet . (Beifall .)

.Pc
'Katholtkenversammlungen beschränken ihre

^ akigreir auf diesem Gebiete nicht bloß auf eine be¬
stimmte Zeit , auf ein bestimmtes Ziel , auf eine be-
stimmte Summe Geld — „ein , sie wollen mehr , sie
wollen die Herzen entflammen und sie wollen ein
neuer , das nicht wieder erlöscht, dem Einzelnen mit
" och Hause geben . Ja , es scheint , als wollten die
Generalversammlungen keiner Not erlauben , daS
putsche Volk auch nur mit der Fingerspitze zu be¬
eren , ohne sogleich hilfreiche Hand anzulegen .
Kobh . Beifall .)

Maritas der Katholikenversammlungen liegt
'" owpf .gegen alles Elend der Welt . Tausende von'

. men müßte ich Ihnen nennen , eine Unzahl Ver -
x ; ? "" ststucn , wollte ich Ihnen ein richtiges Bild von
liiruH11 ®nm(1fe malen . Ich beschränke mich auf We-

Katholikentag in Mainz gründete die
tz„isiwnzdereine und jeder weiterer Katholikentag ar -

liin
^ " " ihrem Ausbau . Die Katholikenversamm -

cmpfahlen dann vorbeugende Anstalten und

ften
'
">

Cn ^ ll' ^te bcrschiedcnsten Stände bis zum neue -

di-i,
der so segensreich und vorbeugend wirken -

'oohvhofsmifsion . Und auch an den Staats -
"len machte die katholische Eharitas nicht Halt, '

Weit
i^ c Schutzengel auch übers Meer in die

Et m i^cvne, ich brauche nur den Namen de§
reiis '" ostbaels -Vercins mit seiner unendlich segens-

Wcn Tätigkeit zu nennen . (Beifall .)
K p,

' c» her gehört auch der St . Josephsverein , der den
Leli

^ kcn im Ausland Mittelpunkte des religiösen
M ..c >)s schafft. Ich übergehe die Gebetsvereine und

" tzigkeitsbruderschaften und tausend Namen , aber
bjst

'wn muß ich noch hier in Köln : einen Charitas -
den Wcihbischof Herniann Joseph S ch m i tz.

^cdh . Beifall .) Mit Worten hoher Anerkennung
K„ / "kt der Redner des Charitasverbandes . Schon
j>i Buß hat in Mainz beim Katholikentag 1849

Eharitas unterschieden in eine öffentlick?e , eine
wisi^ c " nd eine organisierte Nächstenliebe . Damals

^os> Senftkörnlein gesät und heute iiberschiittet
dJL ^ boritasverband mit seiner Organisation das

Wie deutsche Vaterland . (Beifall .)
vxüit das aber schon das Ende von der Charitas ?
«.(.M ' wir stehen erst am Anfänge , wir stehen ani
^ Avpfungstage der Eharitas . Was Not tut , ist , daß
^

c in Hellen Scharen die Wege der Charitas betreten
vn wir erkannt haben , daß die Charitas wirklich

Menschen glücklich machen kann , da fehlt das

st
c , daß wir sie auch als Hauptsache behandeln . Und

nfv Dcnügt nicht mehr eine bloß gewöhnliche Räch -
ä, "uebe . Heute ist die Armut nicht bloß arm an

n ^ fvsistern auch arm an Unschuld , an Gesittung ,
Eanrilienglück , an Glauben ; sie davbt nicht bloß ,

Quf - n '
”'e wcint , sie flucht, sie sündigt , sie gibt sich

vvlst ' c. schleudert einen entsetzlichenRuf zum Hiinmel ,
- und dani

tsc

, ii,ceuvcet eine

^
ste da keiner höre — und dann verstummt sie in

^ !" cnloser Verzweiflung , weil ste keinen Glauben ,
cll sie keine Hoffnung mehr hat .

^ B >rb einer solchen Not wollte man bloß mit Geld
^ .helfen ? Nein , wer das wollte , der würde damit
L ®e" , daß er die Not nicht versteht , und er würde ihr

" istcrliegen . Nein , die Charitas fordert heute
st. ste fordert das Ingenium cliaritatis , sie for -~ den wahren Geist der Nächstenliebe , ste verlangt

daß Sie sich znsammenschliefzen und daß Sie sich sagen
mit einem heiligen Schwur : Die Charitas soll unser
Lebenszweck sein. (Beifall .) Das ist es , was ich noch
vermisse, und das verlangt heute die Not unserer Zeit
dringend : daß wir uns als berufliche Diener in den
Dienst der Charitas stellen . (Beifall .)

llebcrlassen Sie ihre Pflichten doch nicht nur den
Ordensleuten ; denn deren Zahl ist zu gering . Viele
aus Ihnen könnten Apostel der Charitas werden ,
ermannen Tie sich und werden Sie tätige Lllitarbeiter .
Heute niuß llnterricht in der Charitas erteilt werden ,
wo sind die Lehranstalten ? Wenn die Charitas die
Hauptsache ist, daun sollte man Seminarien der
Charitas stiften . Der Charitasverband hat Großes
getan , aber die Zahl der Mitglieder ist noch zu klein .
(Zustimmung .) Ich nehme alle , die geklatscht, beim
Wort . (Lebh . Beifall .) Werden sie alle llllitglieder
des Eharitasverbaudes ! Worauf warten Sie denn
noch ? Unsere Zeit ist kurz . Die Armut , der Sie heute
helfen könnten , ist morgen verdorben rmd das Ver¬
derben , das Sie heute bessern könnten , ist morgen ge¬
storben . (Zusttmmung .)

Nicht der Redner vom Jach , die Männer von Geist
fehlen uns , sondern es fehlen uns Männer von Herz ,
Atänner , die in den Vinzenzvereinen tatkräftig Mit¬
arbeiten . (Beifall .) Ruhm bringt diese Tätigkeit
nicht , aber einer segnet sie und es wird der Tag kom¬
men , wo einer Sie erwartet und sie empfängt als
Fürsten seines Reiches . Vor allem ist es die Frau ,
die berufe » ist , sich in den Dienst der Charitas zu
stellen . (Beifall .) Die Frau verlangt förmlich da¬
nach, zu trösten und Tränen zu trocknen, und wenn sie
schwach ist und zusanuneusinkt , so lange sie nur für sich
zu sorgen hat , so ist sie fest und stark und erzittert vor
keiner Gefahr , wenn sie für Andere zu sorgen hat . Der
Mann verliert sich nur zu leicht in Systemen und
Ideen , er vermag nicht so Trost zu spenden , wie die
Frau , und deshalb sage ich : wir Männer werden in
der Charitas nicht fertig ohne die christlickie Frau .
(Lebh . Beifall .)

Die Frauen müssen helfen die Herzen zu ent¬
waffnen , damit wir nicht morgen vergebens versuchen,
die Hände zu cnüvafsnen . (Beifall .) lind eins noch
ist zu beachten : Das Herz der Jugend will und wird
lieben , so heiß und schrankenlos , wie die Jugend nun
einmal liebt . So oft Ihr also dem Bösen den Eintritt
in das Herz Eurer Kinder wahrt , ebenso oft bietet
Gutes dem Herzen an . Das Herz des Jünglings darf
für keinen Augenblick leer bleiben , sonst ist es einer
großen Gefahr ausgesetzt . (Beifall . )

-Heilte darf keiner mehr zurückbkciben . Res ad
triarios rcdict — heute ist wieder die Sache gekom¬
men bis ans dritte und letzte Mied . Wenn es der
Welt heute so schlecht geht , so liegt das daran , daß
man geglaubt hat , sie regieren zu können mit Hoffen
und Worten , während sie der Liebe so dringend be¬
darf . Ein leuchtendes Beispiel christkatholischer
Charitas bietet uns unser heute so heißgeliebter Papst .
Er pfleigte, als er noch nicht auf den hl . Stuhl berufen
war , mit den Armen am Wege persönlich zu sprechen ;
er hätte ihre Not an ; er verkaufte sein Rößlein ; er
verpfändete seinen Ring ; wenn seine Hände Geld be¬
rührten , so war es auch schon unter die Armen ver¬
teilt . (Beifall .)

Daß wir in ihm einen so großen Freund der
Charitas finden werden , hatten wir nicht erhofft ; daß
wir aber an ihm einen so großen Freund der Charitas
gefunden haben , das gibt uns Hoffnung für die Zu¬
kunft . (Lebh . Beifall .) Bleiben möge in Euch Glaube ,
Hoffnung und Liebe ; aber das Größte in Euch ist die
Liebe ! (Stürm . "Beifall .)

An 4 . 'stelle erhält hierauf , von stürmischem Jubel
empfangen , der Reiäzstags - und Landtagsabgeordnete
Gröber das Wort , um Bericht zu erstatten über die
Sozialpolitik der Katholikenver¬
sammlungen Deutschlands . Das auf
diesem Gebiete Geleistete gehört zum Schönsten , was
die Katholikenversammlungen zu stände gebracht ha¬
ben . Indem ich rüsumiere , folge ich dem Spruch :
„ Uns die Arbeit , Gott allein die Ehre ! " (Beifall .)
Wenn den sozialen Beschlüssen unserer Dersamm -
lungen ^auch soziale Taten gefolgt sind , ist das nur zu¬
rückzuführen auf unsere Einigkeit . Schon auf ihrer
ersten Versammlung im Jahre 1848 hat die Katho¬
likenversammlung sich mit Sozialpolitik beschäftigt :
noch ehe irgend eine andere Partei an Sozialpolitik
gedacht, waren die Katholiken sich ihrer sozialen Pflich¬
ten bewußt . Dws Wort : ohne die Sozialdemokratie
werde es keine Sozialpolitik geben , mag fiir andere
Parteien zutresfen — für die Katholikenversamiw
lungen weise ich es entschieden zurück. (Lebh . Beifall .)

Noch ehe ein Lasalle , ein Bebel daran dachte, die
Arbeiterschaft politisch zu organisieren , haben wir Ka¬
tholiken eine praktische Sozialpolitik getrieben . Das
beweist am besten wohl die Tatsackie, daß Bebel , als
er noch nicht Billenbesitzer war (Heiterkeit ) , sondern
als Handwerksbnrsche Deutschland durchzog , in Frci -
burg , in Rcgensburg und in Salzburg in den dor¬
tigen Gesellenvereiuen und Heimen die katholische So¬
zialpolitik getrieben hat (Stürmischer Beifall ) und
daß es ihm derart gefallen hat , beweist seine ehrliche
Anerkennung und Erzählung , wie er dort seine freie
Zeit nützlich zugebracht habe und wie er dabei auch
ein hohes Maß von Toleranz auch Andersdenkende »
gegenüber gefunden habe . (Erneuter stürmischer
Beifall .)

Die Katholiken Deutschlands sind früher aufgestatt -
den als die Sozialdemokraten ; sie haben sich schon
1848 einen lebendigen Mittelpunkt für ihre sozialen
Bemühungen geschaffen. 1848 ist da? Geburtsjahr
einer katholisch gesunden Sozialpolitik . Es ist da¬
mals in den § 7 der grundlegenden Bestimmungen
der Satz ausgenommen : „Die Generalversammlungen
sollen zur Hebung der herrschenden sozialen Mißver¬

hältnisse und Uebelstände nach Kräften beitragen .
"

Dr . Heinrich aus Mainz war es , der die Aufnahme
dieses Satzes beantragte . Und ein westfälischer
Pfarrer , der Pfarrer von Hopsten und nachmaliger
Bischof von Riainz Freiherr Emanuel v . Ketteler , hat
damals in begeisterter Weise für die werktätige christ¬
liche Hilfe auf sozialem Gebiete gesprochen. (Der
Redner verliest unter dem Beifall der Versammlung
die schönen Worte des Freiherrn v . Ketteler .)

Unsere Generalversanunlungen faßten von Anfang
an die soziale Frage in ihrem tiefsten Grunde auf ,
als eine sittlich-religiöse Frage (Beisall ) ; die Führung
hatte von Anfang an der Klerus lind von Anfang an
haben die Generalversammlungen Fühlung genom¬
inen mit den Reichstagsabgeordneten — in diesen drei
Dingen sind die Generalversanunlungen sich von An¬
fang bis Ende gleich geblieben ; eine inächtige Förder¬
ung und Stütze ihrer Tätigkeit bildeten dabei die herr -
lick)en Rundschreiben unseres unvergeßlichen Hl . Va¬
ters Leo XIII . Als der Bischof von Mainz seine so¬
ziale Aktion begonnen und energisch fortsetzte, da tra¬
ten an seine Seite als mackere Mitstreiter der Gesellen¬
vater Kolping (Beifall ) und als sie heimgegangen
waren , da fanden sie einen würdigen Nachfolger ui
unserem allverehrten Professor Hitze . (Beifall .)

Und die Parlamentarier haben stets den engen An¬
schluß an die Versainmlungen festgehalten . Ich nenne
die Namen Lingens , Schorlemer , Hcrfling , Huene ,
Graf Galen , Schädler , Bachem , spahn Pichler und
viele andere . An der Spitze aber steht Windthorst ,
der fest 1879 bis zu seinem Tode regelmäßiger Be¬
sucher der Katholikentage mar . (Lebh . Beifall .)

lind endlich kam der Volksverein , die schönste Hin¬
terlassenschaft tinsercs unvergeßlichen Windthorst .
(Lebh . Beifall .) So geleitet , ist es den Generalver
sammluugen gelungen , Großes auf dem Gebiete der
sozialen Frage zu leisten . Alle , nicht eine einzige
ausgenommen , haben sich mit sozialen Fragen be^
schäftigt und selbst zu der Zeit , als der Kulturkampf
alle Kräfte in Anspruch nahm , haben unsere General¬
versammlungen nicht aufgehört , sich mit sozialen
Fragen zu bnschäftigen .

Großes wurde dann getan durch den in Düsseldorf
eingesetzten Ausschuß für die soziale Frage , und aus
ihr ‘firtb zwei Organisationen erwachsen, die sich die
Aufgabe gestellt haben , bestimmte Zweige der Sozial¬
politik zu beavbeiten : Der Verband „Arbeiterwohl "

und der „Volksverein "
. An der Spitze beider Or¬

ganisationen steht ein Mann , dessen Name hier auch
genannt werden darf , Fabrikbesitzer Brandts . (Lebh .
Beifall .) Was diese beiden Organisationen geleistet
haben , das brauche ich Ihnen nicht zu sagen (Beifall ) ,
aber das möchte ich doch sagen , daß ohne sie die sozial¬
politische Schulung des katholischen Volkes nicht solche
Fortschritte gemacht hätte , wie wir sie erst bei den
letzten Wahlen wieder haben feststellen können . (Lebh .
Beifall .) Ich behaupte : wenn wir die Feuerprobe der
letzten Wahlen so gut siberstanden haben , so ist das
ein wesentliches Verdienst des Volksvereins . (Lebh .
Beifall .)

Wenn wir daran noch zweifeln wollten , würde es
ein Gegner uns sagen , der im Lande nmhergegangen
ist und von den Flugblättern des Volksoereins gesagt
hat , sie seien mit einer raffinierten — und er fügte
hinzu diabolischen — Geschicklichkeit abgefaßt . Der
betreffende Mann ist Atheist und da scheint ihm der
Teufel die höchste Intelligenz zu sein . (Stürmische
Heiterkeit .) In der ersten Zeit betonten die General -
versaminlungen die Selbsthilfe und das war selbstver¬
ständlich : denn es ist katholischer Grundsatz , daß jeder
erst für sich selbst sorgt , che er nach dem Staate ruft .
Aber es kommt der Moment , wo man der Kstfe des
Staates nicht mehr entraten kann . Schon ii» Jahre
1851 ist der Beschluß gefaßt worden , zur Wahrung
der Sonntagsruhe die Hilfe des Staates z» fordern .

Neben dem Kampfe um die Sonntagsruhe hat sich
hingezogen der Kampf um die gesetzliche Organi -
satton der Bernfsstände . Ilm dieses Ziel zu erreiclien,
hat die Generalversammlung immer die Gründung
von bernfsständigen Vereinen und Genossenschaften
empfohlen . Zahlreiche dieser Organisationen verdau
ken ihre Begründung oder wenigstens ihr Aufblühen
der Unterstützung der Generalversammlung . Auf der
Generalversammlung zu Mainz war cs , wo Kolping
zum ersten Male in Gegenwart des Herrn Bischofs
den Plan der Gesellenvereine machte und er hat später
mehr als einmal anerkannt , daß es die Generalver¬
sammlung gewesen sei, die das Samenkorn der Ge -
sellenvereine in die weitesten Kreise hinausgetragen
habe .

Neben die Gesellenvereine sind dann auch die Lehr¬
lingsvereine und Meistervereine , Innungen getreten ,
und die neueste Enllvicklnng zielt hin auf die Bildung
von Fachabteilnngen in den Gesellenvereiuen . Und
ebenso haben die Cieneralversannnlnngen sich von An¬
fang an der Interessen der Arbeiter auf das Wärmste
angenommen .

Die Arbeiter haben sich auch dankbar dafür er¬
wiesen. indem sie in glänzenden Arbeitcrfestzügen ,
die auch dem Gegner imponiert haben (Beifall ) , den
schönsten Schmuck unserer Generalversammlungen
eingesügt haben . (Beifall . )

Im weiteren legte Redner eingehend dar , wie die
Generalversammkimgen sich auch des Mittelstandes ,
speziell der Kauflente , und vor allem auch der Land¬
wirte angenommen haben . Sie haben , so sagt er ,
feinen Stand vergessen, sie haben für alle gleichniäßig
gesorgt . Das nennt man katholische Sozialpolitik !
(Stürm . Beifall .)

Nur mit einer energischen Sozialpolitik wird man
die Wogen des Umsturzes einzndämmen vermögen ;
eine solche Sozialpolitik ist aber nur möglich mit den
Katholilen , nicht gegen sie . ("Anhaltender stürmischer
Beifall .) Deshalb ist es eine Verblendung ohne

Gleichen , wenn heute immer noch uns Katholiken die
volle religiöse Freiheit vorenthalten wird und wenn
nicht der sinn für Gerechtigkeit , so sollte doch wenig¬
stens das Gebot der Klugheit unsere Staatsmänner
veranlassen , uns endlich die Freiheit zu geben , die wir
brauchen , um den Kampf gegen den Umsturz erfolg¬
reich durchführen zu können . (Stürmischer , sich immer
wiederholender Beifall .f

Damit schtießt die Versammlung .

CPC. Köln , 27 . Ang.
Letzter Taft : Dmmersiag.

Der letzte Tag wurde ein geleitet durch hl . Pressen
in der Intention des BonisalinSvereins .

Die vierte und letzte geschlossene General¬
versammlung

wurde um 8 Uhr vormittags in der Festhalle eröffnet .
Die Beratung der Anträge lvird fortgesetzt.

Heber die Anträge des AnSschüsieS -Ill „Ehristliche
Charitas " referierte Rtsgr . Wert h in a n n ( Frei¬
burg ) . Der erste Antrag unterstützt die Bestrebungen
des Bonifatiusvereins , insbesondere die Organisalion
des Vereins in den einzelnen Pfarreien . Baron
Blücher aus Glashagen in Mecklenburg lenkt die
Aufnlerksanckeit auf die nordischeir NUssionen, speziell
auf Mecklenburg . Alan hat hier fortgesetzt mit den
größten Schwierigkeiten zu kämpfen , auch noch mit
einem sehr geringen Wohlwollen der Behörden , das
bei jeder Kleinigkeit in daschNgenteil nmsciUägt. Die
erste Kirche mit Turm und Glocken ist in Wismar er¬
baut , es handelt sich jetzt um einen dringenden Kir¬
chenbau in Rostock . Der Redner bittet die Katholiken ,
ebenso wie Sachsen ganz besonders auch Ällecklenburg
ins Herz zu schließen. (Beifall . )

Der Antrag wird einstimmig angenommen .
Ein weiterer Antrag empfiehlt die Unterstützung

des Bonifatins -S a m m e l v e r e i n s , dessen be¬
sondere Aufgabe es ist, katholische Waisenhäuser und
Kommunikanten -Anstalten zu unterstützen . Der Verein
sammelt und verwertet allerhand „Bröcklern , die übrig
geblieben sind "

, wie : Zigarrenabschnitte , Stanniol ,
alte Briefmarken usw ., doch ist es , wie der Berilliter -
statter , Prälat Dr . W e t t e r m a n n binznfügt , mit
der Verwertung dieser „Bröcklein " allein nicht getan ,
es müssen auch Brocken aus Silber und Gold hinzu¬
kommen . (Beifall .)

Der Antrag wird angenommen , ebenso ein Antrag
auf Gründung von V i n c e n z v e r e i n e n an Or¬
ten , wo solche noch nicht bestehen .

Ein weiterer Antrag empfiehlt , in größeren Städten
zmn Kampfe gegen die wilden Elmn St . Regis -
v L r e i n e zu begründen . In Deutschland haben diese
Vereine noch wenige Verbreitung gefunden . ?luch
dieser Antrag wird debattelos genehmigt . Ein den
St . Raph a elv ere i n empfehlender Antrag wird
vom Abg . C a h e n s l y besonders begrürrdet . Kn-
tholiken sollten nur unter dem Schutz und unter der
Führung des St . Raphaelvereins Answaudernngen
unternehmen . Er warnt vor trügerischen Hoffnungen
hinsichtlich des Fortkommens ini Ausland . Kleine
Landwirte sollten nicht nach den Vereinigten Staaten
answandern , da dort die Landivirtschaft nur in ,
Großbetrieb Früchte bringt . Wer auswandern '.volle,
solle lieber nach den Sndenstaaten Brasilieir gehen ,
in erster Linie in die Kolonie Hansa im Staate K"a-
tharina , wo auch der Raphaelverein ein Wort nsitzn -

iprechen habe . Die Auswanderer seien in der Hanpi -

sacbe Slaven , jedoch sei auch die deulsche Auswander¬
ung im letzten Jahre lviedcr gestiegen von rA C.X)
Personen sin Vorjahre ans 40 (XXl Personen . Frhr .
v . S t o tz i n g e n dankt Herrn Eahensly namens -des
Katholikentages für alles , lvas er für den Illzphael -
verein getan hat . (Beifall . ) Ter Antrag w ' rd dann
einstimmig angenommen .

Ein Antrag der deutschen Misste ' : in Paris , vor-
NneS auf die großen Gefahren , denen denk j ch e
, n n g e M ä d ch e n ausgesetzt siiO wenn sie Sl >litit
im A » S l a n d annehmen . Der Antrag gibt den
Franenllöstern , Mädchenschntzanstalten und Vereinen ,
die sich mit dem Verdingen ihrer Schützlinge nach
dem Auslande befassen, eine Reihe von Ratschlägen .
Man sollte weder kontraktmäßig ans eine gewisse
Zeit noch ans Zusendung des ftzeisegeldeS hin die
jungen Mädchen verdingen , da beides den betrefienden
Vkädchen mehr Schaden als Nutzen bringe . Beson¬
ders gebeten wird , daß die Vereine u . s . w . ihre Schütz ,
singe vor ?lnnahme einer Stelle auf Zeitnngsaiizeige
hin ohne vorberige genaue Erkundigung dringend
warnen . Dies gelte besonders auch fiir junge Kauf -
lenke und Gesellen . (Beifall .)

Ein weiterter Antrag empfiehlt die Gründung von
I n g end für s v r g ev er ein en , namentlich in
den größeren Städten und in den Jndustriebezirken
und zwar im ?lnschlnß an die Vincenzvercine .

Kanfinann Ei ch o l d (Münster ) empfiehlt den
Antrag und appeliert speziell an diejenigen , die ihre
Kinder bereits großgezogen haben , oder denen Gott
Kinder versagt hat . Auch sei es im höchsten Grade
erwünscht , daß die Damen durch Uebernahme von
Vormundschaften sich in den Dienst dieser Sache stellen
möchten . (Beifall . )

Der Antrag wird angenommen .
Ein weiterer Antrag richtet sich gegen den Alko¬

tz a l i s m n s und empfiehlt 1 . das Studium der
Alkoholfrage ans dem Boden der christlichen Weltan¬
schauung ; 2 . als vorbeugende Mittel die Erziehung
der Jugend zu alkoholfreien Lcbensgewohnheiten , das
Darlsieten von Ersatzgetränken in Familie , Wirtshaus
und ' Vereinsversainnilnngen , Fortbildungsschulen ,
ländliche Wohlfahrtspflege , Wohnnngsfürsorge und
Schnlsparkassen ; sie wendet sich 3 . an die studierende
Jugend mit der dringenden Bitte , in dev KcMpf gegen



die Trinksitten , insbesondere
~

für Aushebung des
Trinkzwanges einzutreten ; sie enipfiehlt 4 . die Unter *
stiitzung der drei katholischen Trinkerheilanstalten
( Camillushans in Werden -Ruhr , Josephshaus in
Waldenbach -Nassau und Bernhardshof in Maria -
Leen ) ferner die neugegründete Heilstätte für Frauen ;
die Gründung von Ortsgruppen des kathol . Kreuz -
oündnisses ( Enthaltsamkeitsverein ) .

Fürst zu L ö w e n st e i n begriindet den Antrag
und macht besonders auf den engen Zusammenhang
zwischen Alkoholexessen und Duellrausereien aufmerk¬
sam . Aber auch an sich sei der Kampf gegen den Alko¬
holismus eine überaus wichtige Aufgabe . Me sehr
ein nüchternes mäßiges Leben die Kräfte fördere und
das Leben verlängere , beweise das Beispiel eines
Pfarrers aus seiner ( Redners ) Heimat , der bei alko¬
holenthaltsamer Lebensweise jetzt schon 64 Jahre lang
als aktiver Pfarrer habe tätig sein können . (Beifall . )
Zun : Schluß macht Redner noA besonders aus die
segensreiche und erfolgreiche Tätigkeit der Trinker¬
heilanstalten aufmerksam .

Der Antrag wird angenommen .
Hierauf wird ein Antrag angenommen , der den

Eharitasverband empfiehlt . Der folgende
Antrag begrüßt den vor zwei Jahren ins Leben ge¬
tretenen Verband der kath . kaufmännischer
Gehilfinnen . Eine warme Befürwortung wird
auch dein M ä d ch e n s ch u tz v e r e i n zu teil . P .
Helmig -Paris macht aus dis hervorragende Aufgabe
dieser Vereine zum Schutze der weiblichen Jugend in «
Auslande aufmerksani . % der in Paris lebenden
Deutschen feien Dienstboten , die den größten Gefahren
ausgesetzt seien . Der folgende Antrag macht die Geist¬
lichen und Lehrer , sowie alle Freunde der Jugend da¬
rauf aufmerksam ., daß das neue K i n d e r s ch u tz g e-
s e tz die Möglichkeit biete , die Gefahr zu vermindern ,
die deir in gewerblichen Betrieben tätigen Kindern für
Gesundheit und Sittlichkeit drohen .

Ein weiterer Antrag beschäftigt sich mit der Für¬
sorgeerziehung . Er anerkennt die Erfolge ,
die durch Erziehungsvereine ( speziell in der Diözese
Paderborn ) auf diesem Gebiete erzielt sind , und bittet
alle charitativen Vereine , bei Ausführung des Gesetzes
mitzuwirken .

Der Antrag gelangt debattenlos zur Annahme .
Der nächste Airtrag betont die Notwendigkeit , die

W a i s e n f ü r s o r g e auf eine konfessionelle Grund¬
lage zu stellen . Es wird die Erwartung ausgespro¬
chen, daß dem augenblicklich zu beklagenden Mangel
an katholischen Waisenanstalten , besonders für Kna -
ben , baldigst abgeholfen werde . Pfarrer Desinitor
Zürn aus Niederbreising am Rhein wendet sich als
Antragsteller entschieden gegen die simultanen Reichs -
Waisenhäuser , die von der Obersechtschule in Hamburg
begründet worden .

Der Antrag wird einstimmig angenonimen .
Schließlich wird noch ein Antrag genehmigt , der

die Fürsorge für die schulentlassene
männliche Jugend dringend empfiehlt . Es
wird hingewiesen aus die hervorragende Wichtigkeit
des Religionsunterrichts in den Fortbildungsschulen
und empsohlen , mit den Fortbildungsschulen konfessio¬
nelle Jugendvereine organisch zu verbinden . Als
dringend notwendig wird die Schaffung einer Ge¬
samtorganisation der katholischen Jugendvereinig ,
mgen bezeichnet . Abg . v . Grand -Ry bittet alle , die in
bmnmnalen Verwaltungskörpern tätig mitzuwirken
haben , dafür zu sorgen , daß in den Fortbildungs¬
schulen der Religionsunterricht obligatorisch gemacht
werde . (Lebhafter Beifall .)

Der Antrag wird angenommen , ebenso ein nach¬
träglich noch eingebrachter Antrag betr . die U nt er¬
st ü tz u n g k r ü p p e l h a s t e r K i n d e r . Der An¬
trag ist gestellt vom beigeordneten Bürgermeister der
Stadt Köln , Herrn Brugger . Gegenwärftg gibt es
noch keine katholische Anstalt für die Ausbildung ver¬
krüppelter Kinder , während protestantischerseits solche
Anstalten in Kreuznach und Berlin begründet sind .

Damit ist die Beratung der Charitasanträge er¬
ledigt ; die Versammlung dankt Msgr . Werthmann
für seine Arbeit im Dienste der Charitas . (Beifall . )

Prälat H ü l s k a m p (Münster i . W .) empfiehlt
hierauf das ans Anlaß der Jubelversammlung her¬
ausgegebene Werk „ Geschichte der Katholikenversamm¬

lungen "
, das er als einen glücklichen Wurf bezeichnet .

Oberlehrer Dr . M e y e r -Backmm (Köln ) referiert
dann über den bis hierhin zurückgestellten Antrag des
ersten Ausschusses über den A l b e r t n s M a g n n s -
Verein (Verein zur Unterstütz '.mg studierender
delltscher Katholiken ) .

Der Antrag auf Unterstützung dieses Vereiils wird
angenommen .

Damit sind sämtliche dem Katholikentage vorliegen¬
den Anträge erledigt .

Präsident Dr . v . O r t e r e r teilt mit , daß die Vor¬
standschaft folgende von Dr . Cardauns eingereichte
Resolution , welche eine Zusammenfassung der Be -
Müsse seit Bestehen der Generalversammlimgen ent -
halte , beraten und angenonimen habe und sie nun -
mehr auch der Generalversammlung zur Annahme
empfehle :

„Die zum 50 . Male jetzt in Köln vereinigte Gene¬
ralversammlung der Katholiken Deutschlands gedenkt
dankbarst aller deren , die seit der grundlegenden
ersten Generalversammlung vom Jahre 1848 die ka¬
tholische Bewegung in Deutschland begründet und ge¬
fördert haben ; die Generalversammlung mahnt ihre
Glaubensgenossen , in diesem Geiste iveiter zu arbeiten
und zwar als katholische deutsche Männer in Eintracht
und Ausdauer , in Treue sich unterordnend der von
Gott gegebenen Obrigkeit ; jeden Angriff auf ihren hl .
Glauben bei aller Achtung fremder Ueberzeugung fest
und entschieden abwehrend ; entschlossen , die staats¬
bürgerliche Gleichstellung des katholischen Volksteils ,
wo ste errungen ist , zu verteidigen , wo sie leider noch
fehlt , zu erringen ; hinwirkend unter Einsetzung aller
Kräfte im privaten wie iin öffentlichen Leben an der
Linderung geistlicher und leiblicher Not der Brüder ,
an der Ausgleichung der sozialen Gegensätze durch
gesetzliche Reformen wie durch christlich « Liebestätig¬
keit ; in Gebet und Arbeit erstrebend das Reich Gottes
auf Erden . (Lebh . Beifall .)

Dr . v . O r t e r e r : Ich darf wohl aus Ihrem Bei -
fall entnehmen , daß Sie den Antrag billigen . (Lebh .
Beifall .)

Fürst zu L o w e n st e i n spricht dem Zentral¬
komitee und dem vorbereitenden Lokalkomitee den
Dank des Katholikentages aus . (Lebh . Beifall .) Nach¬
dem Justizrat C u st o d i s dafür gedankt hatte und
eine Reihe von Begrüßungstelegrammen znr Ver¬
lesung gebracht waren , schloß Freiherr v . Stotzingen
die letzte geschlossene Versammlung mit dem katho -
lischen Gruße .

Die letzte öffentliche Ge«eral»Bersammlnrig .
wurde um 10Y2 Uhr eröffnet . Wiederum ist die große
Festhalte bis auf den letzten Platz gefüllt . An ihr
nehmen auch wieder die in Köln anwesenden Kardi¬
nale und Bischöfe teil . Außerdem ist noch Prälat
Lohninger -Rom , Direktor der Anima , erschienen .

Präsident Dr . v . O r t e r e r eröffnet die Versamm¬
lung mit dem katholischen Gruße und fährt dann fort :

Es darf uns allen zur besonderen Freude und Ge¬
nugtuung gereichen , daß die Antwort des Kaisers auf
das Huldigungstelegramm bekannt werden kann : Die
Depesche lautet : „Seine Majestät der Kaiser und
König haben den Huldigungsyruß der diesjährigen
Jubelversammlung der Katholiken Deutschlands mit
Freuden entgegengenommen und lassen das Präsi¬
dium ersuchen , der Generalversammlung für den
Ausdruck treuer Ergebenheit Mer '

höchstihren wärm¬
sten Dank auszusprechen .

" (Stürm . Beifall .)
Meine verehrten Herren ! Liebe findet Gegenliebe .

Tie Huldigung , die wir Seiner Majestät dargebracht
haben , hat in der Depesche ein für uns überaus
ehrendes Echo gefunden . (Beifall . ) Wir erachten die
Allerhöchste Kundgebung als ein gutes « men pro
kuturo , was Gott geben möge . (Lebh . Beifall .) Zum
Ausdruck ehrerbietigster Huldigung und aufrichtiger
Verehrung , die wir Seiner Majestät entgegenbringen ,
alle miteinander , aus welchem Lande wir kommen ,
welcher Farbe wir sind , alle treu zum Reich wollen
wir ausrufen ans Herzensgrund : Seine Majestät der
Kaiser und König von Preußen lebe hoch !

Die Versammlung stimmt begeistert in den Ruf ein .
Das Wort erhält alsdann , mit lautem , stürmischen

Beifall begrüßt :

Dr . Freiherr b . H e r t l i n g : Wenn unsere Gene -
ralversammlungen eine Rundschau bilden sollen über
die Bestrebungen und Interessen der Katholiken
Deutschlands , so darf auch die Wissen s ch a f t nicht
fehlen . Freilich , es ist nicht leicht , sich Gehör zu ver¬
schaffen für einen Gegenstand , der sich nicht an das
überströmende Gefühl des Herzens wendet , sondern
nnr an das nüchterne Denken des Verstandes . Ilm
nicht gar gu abstrakt zu sein , lassen Sie mich beginnen
mit der Erinnerung an hervorragende Katholiken ,
welch « als Teilnehmer an unseren Generalversamm¬
lungen sich speziell in den Dienst der Wissenschaft ge¬
stellt haben . Ich nenne , mit der Generalversamm¬
lung von - 1863 beginnend , Hofrat Philipps von Wien ,
ich nenne Hergenröther , den späteren Kardinal und
seinen Würzburger Kollegen Heddinger , den Mann
der schönen , glänzenden Form und feinsinnigen Dante -
Kenner ; ich nenne aus Mainz .Heinrich und Moufang ,
ich nenne vor allem den tiefgründigen Geschichts¬
forscher Janssen . (Lebh . Beifall .)

Ich möchte die katholische Wissenschaft des vorigen
Jahrhunderts in drei Epochen einteilen : die roman -
tische, die apologettsche und eine dritte , die man die
streng wissenschaftliche oder rein wissenschaftliche
nennen könnte . Die erste Epoche fällt in das erste
Drittel des vorigen Jahrhunderts ; sie steht unter der
Nachwirkung der Romantik ; sie hatte im Gegensatz zu
der schalen und hochmütigen Unvernünftigkeit den
Sinn und das Verständnis für das geschäftlich Ge¬
wordene wieder erweckt ; sie erweckte auch Sinn und
Verständnis für die Zeit des verachteten Mittelalters ,
die Sprachwissenschaft , insbesondere die Germanistik ,
blühte aus . Dabei traten unter der gemeinsamen
Hingabe an das Mittelalter die konfessionellen Gegen¬
sätze zurück , auf den verschiedensten Gebieten arbeiteten
Katholiken und Protestanten zusammen . Ich brauche
nur an Görres zu erinnern , der die deutschen Volks¬
briefe herausgab , der als erster Deutscher das persische
Heldengericht übersetzte und dabei mit den Gebrüdern
Grimm , mit Savigny und anderen in lebhaftem
Ideenaustausch stand .

Aber das alles konnte die prinzipiellen Gegensätze
nicht aus der Wett schaffen ; ans kirchenpolitischem
Gebiete traten sie zuerst wieder zu Tage . Die Ver¬
teidigung der Kirche rief ihre gelehrten Sohne auf
die Schanze : Görres unterbrach seine rein wissenschaft¬
lichen Arbeiten und schrieb den Athanasius , die ge -
wiltigste Streitschrift aller Zeiten . (Beifall .) Ver¬
teidigung der Kirche , des Glaubens und der christ¬
lichen Moral , Stellungnahme zu allen Problemen
der Wissenschaft , stets unter dem apologetischen Ge¬
sichtspunkte , das war die treibende Tendenz dieser
Periode . Gewiß wird man nicht sagen können , daß
diese Kraft verschwendet gewesen sei ; so lange ein
Buch wie „Häckels Welträtsel " geschrieben und in
Tausenden von Exemplaren verbreitet werden kann ,
so lange darf und durfte die christliche Apologetik nicht
stumm bleiben , (Lebh . Beifall . ) Der rein apologeti¬
schen steht eine wissenschaftliche Richttmg zur Seite
in dem Sinne , daß wir heute in gesteigertem Maße
die Notwendigkeit eines wissenschaftlichen Betriebes
im katholischen Lager ohne Mcksicht auf die Apologetik
erkannt haben . Nur einzelne Wissenschaften hqben
unmittelbaren Zusaninienhang mit dein Glauben .
Physik , Chemie und Mineralogie haben mit dem
Standpunkt des Fortschritts hinftchtttch des Glaubens
nichts zu tun .

Und auch die Beschäftigung mit der lebendigen Na¬
tur bleibt solange außer Kontakt mit der höheren
Frage , als nicht etwa das Problem vom ersten Ur¬
sprung des Lebens in Betracht gezogen wird . Was
ioir vor allem jetzt brauchen , ist eine Anzahl katho¬
lischer Gelehrten , die den Umfang des positiven
Wissens zu steigern imstande sind . Die Apologetik
koncmt dabei nicht zu kurz . Ein einziger Gelehrter ,
der in den reinen Wissenschaften Tüchtiges leistet ,
wiegt Bände der Apologetik ans . Er ttägt dazu bei ,
ben Wahn zu beseitigen , als könne man nicht ein er¬
folgreicher Gelehrter und ein treuer Sohn der Kirche
fehl . Der katholische Gelehrte hat große Vorzüge vor
den nicht christlichen . Er besitzt die ungebrochene Ein¬
heit seiner Welt - und Lebensauffassung ; ihn stützt der
ungebrochene Zusammenhang mit der großen Ver¬
gangenheit . Der Ungläuöige kann die historische Tat¬

Äirchliche Nachrichten.
— Ans dem Vatikan . Der Papst überreichte , laut

„Köln . Volksztg .
"

, am Donnerstag dem während des Kon¬
klaves erkrankten Kardinal Herrero Espinosa den
dinalshutes bisher noch nicht erfolgt war .
dinalshut bisher noch nicht erfolgt war .

Der Wiener Maler Lippay befindet sich seit einigen
Tagen in Rom , um auf Einladung des Papstes dessen
Bildnis in Lebensgröße zu malen , das für eine hohe
Persönlichkeit bestimmt ist. Er ist vom Papst schon mehrere
Male empfangen worden , der ihm längere Sitzungen ge¬
währte und sich in großer Herzlichkeit mit ihm über
Kunst und Musik unterhielt .

— Nom . Am abend des 23 . d . stlhr Kardinal
Rampolla über die Via XX . Settembre ; als der
Wagen bei der Porta Pia angelangt war , scheuten die
Pferde , deni Kutscher , entglitten die Zügel , und die Tiere
rasten über die Via Nomentana hin . Einigen beherzten
Bürgern gelang es , sie zum Stillstehen zu bringen . Der
Kardinal hat keinerlei Schaden gelitten .

Kardinal Moran , Erzbischof von Sidney in Austra¬
lien , der bekanntlich noch während der Krankheit Leos XIll ,
die Romreise angetreteu hat , ist jetzt in Rom angekom -
nren und hat im Irländischen Kollegium Wohnung ge¬
nommen . Bei seiner Ankunft in Aden erfuhr er die Wahl
Pius ' X ., dem er nun im Namen der Katholiken Austra¬
liens huldigen wird .

Theater, Konzerte , Kunst md Wissenschaft .
* Karlsruhe , 28 . August .

— Stadtgarte » < Theater . Am morgigen Samstag
findet , wie schon gemeldet , eine Benefizvorstellnng
für Fräulein Maria Foresku und Herrn Nemeskei
katt . Es gelangt die Zeller '

sche Operette „Der Vogel¬
händler " zur Aüfführung . Gleichzeitig tritt Fräulein
Revy in der Rolle der „Kurfürstin " als Gast ans .
Wir fügen noch bei , daß in dieser Aufftihrung Herr
Glaßner , ein Karlsruher Kind , erstmals den
„ Grafen Stanislaus " singen wird . Herr Nemeskei wie
vor Allem auch Fräulein ForeSku haben während der
nun zu Ende gehenden Spielzeit sich die Gunst des Pu¬
blikums in einer Weise erworben , daß auch an ihren ,
Ehrenabend auf einen zahlreichen Besuch gerechnet werden

. — Von Hochschulen . Die an der technischen Hochschule
in Berlin durch da ? Ableben des Lektors A . Garbell
freigewordcne Lehrstelle für russische Sprache ist dem

Lehrer an der vereinigten Artillerie - und Ingenieurschule
E . Malchin übertragen worden . — An der Akademie
in Posen ist dem Univcrsitätsdozenten Wiedenfeld -
Berlin die Professur für Staatswissenschaften , und
Dr . Harnisch - Leipzig die Professur für Handels¬
wissenschaften überttagen worden . Das Lehramt für
Medizin übernimmt Professor Dr . Wernicke , der
Direktor des Hygienischen Instituts in Posen .

— Der 9 . internationale Geologenkongreß in Wien
schloß am 27 . d . seine Verhandlungen . Der nächste
Kongreß ist in Mexiko . Zn der vorletzten Sitzung
beschäftigte sich der Kongreß mit den geologischen Ver¬
hältnissen der Balkaninsel und Kleinasiens , in der letzten
Versammlung , bei welcher Oberbergrat Tietze das Prä¬
sidium fiihrte , erstatteten die Kommissionen ihre Schlutz -
berichte .

— Das Heidelberger Mnstkfest , das in der Zeit vom
24 . bis 26 . Oktober d . I . abgehalten wird , bringt u . a .
die Uraufführung eines Werkes von Richard Strauß ,
und zwar eine Ballade für Chor , Soli und Orchester .
ES führt den Titel „Taillefer "

. Der Komponist wird
daS Werk dirigieren . Ferner kündigt das Programm
an Max Schillings ' Melodrama „Das Hexenlied "

,
Anton Bruckners neunte Symphonie , Philipp Wolfrums
Festnmsik zum Heidelberger Universitäts -Jubiläum 1903 ,
Beethovens Streichquartett op . 127 und Bachs Gold¬
bergvariationen .

— Südpol - Expedition . Der „Francois " mit der
Südpol -Expedition Charcot an Bord , ist am 23 . d . früh
von Le Havre abgcgangcn .

— Orientalische Fakultät an der Universität in
Beyrouth . Die sich eines ehrenden Rufes erfreuende
St . Josefs - Universität der Gesellschaft Jesu
in Beyrouth (Syrien ) hat eine für geistliche und welt¬
liche Kreise wissenswerte Erweiterung erfahren . Ent¬
sprechend vielfach geäußerten Wünschen wurde an der¬
selben eine orientalische Fakultät errichtet , welche
auch europäischen Besuchern zugänglich ist. Diese
Fakultät gewinnt in unserer Zeit besondere Bedeutung .
Die Kurse der orientalischen Fcuultät erstreckxn sich auf
drei aufeinander folgende Jahre nnd umfassen den
höheren fortschreitenden Unterricht der klassischen Sprachen
und der Literatur des Morgenlandes . Ein beträchtlicher
Teil ist dem Studium des Arabischen Vorbehalten ,
welches bekanntlich als Grundlage zur Aneignung der
übrigen semitischen Sprachen dient . Mannigfache Kurse
der Geschichte, Geographie und Archäologie vervoll¬

ständigen gleichmäßig das Programm und find bestimmt ,
den Hörern ein vollständiges Wissen zu geben,

'
wie es

in unseren Tagen für die- geistlichen und weltlichen
Orientalisten ganz unerläßlich geworden . Das Unter¬
richtsjahr beginnt mit dem 15 . November und endigt am
darauffolgenden 31 . Mai . Außer den ordentlichen
Hörern nimmt die orientalische Fakultät auch außer¬
ordentliche Hörer für einzelne Zweige ihrer Kurse , je
nach der Wahl der Teilnehmenden , auf . Näheres teilt
auf Anftagen gerne mit der Kanzler der orientalischen
Fakultät der St . Josefs -Universität in Beyrouth (Syrien ),
Pater Cattin .

— Ein Neger als lOperettenkoinpouist . Ans Lon¬
don wird der „Frkf . Ztg .

" geschrieben : Die Negerkunst
hat noch nie einen berechtigteren Triumph gefeiert , als
jetzt hier im Shastesburytheater mit der komischen Reger -
operctte „ In Dahomey " . Tie populärsten Negermelodien ,
die hier gesungen werden , sind , wie man weiß , von
Weißen komponiert , nnd der hier so gefeierte „Neger¬
sänger " Engen Stratton ist in Buffalo von deutschen
Eltern geboren ; er nwß sich jeden Abend von neuein
schwarz färben . Im Shastesburytheater lernte man da¬
gegen in Herrn Will Marion Cook einen farbigen Kom¬
ponisten kennen, der seine Operette allabendlich selbst
dirigiert und laut die Chöre mitsingt oder leise die Me¬
lodien mitsummt , während er, das Gesicht dem Publikum
zugewendet , mit dem Feuer und der Lebhaftigkeit des
Südländers den Takt schlägt . Herr Cook wurde in
Berlin ausgebildet . Einige lyriscke Lieder , zu denen der
Negerpoct Paul Laurence Dunbar die Texte gedichtet
hat , sind von packender Wirkung und werden populär
werden . Hauptzweck der Aufführung der Operette ist
aber das Auftreten zweier schwarzer Komiker , von denen
der erste, gravitätische , phlegmatische , den Pechvogel dar¬
stellende Bert A . Williams unwiderstehlich ist. Zwei far¬
bige Soubretten haben auch gebührenden Erfolg und
der Chor singt und spielt mit größter rhhtmischer Prä¬
zision . Die Handlung des Stückes ist auf dem Theater¬
zettel angegeben , sonst würde man sie nicht verfolgen
können . Die Vorgänge spielen sich zuerst in Boston , dann
in Florida und zuletzt in Dahomey ab und es ist darin
von einem Dahomey - Syndikat und einen « verlorenen
Silberkästchen die Rede . Der amerikanische groteske
Ulk im Stücke drängt die echte Negerkunst zu sehr zur
Seite , aber die Operette ist für amerikanisches Publikum

eschrieben und hat in Amerika ihn erste» Erfolge ge¬
übt . Dem Komponisten nnd den Librettisten ist es mit

sache ignorieren , aber er sage nicht , daß er sich d»1»

auf den Boden der Wissenschaft gestellt habe , ( -̂ a
fall . ) Für den katholischen Gelehrten bestehen » .
die Rätsel , die andere , iveil sie sie nicht lösen tonn '
bei Seite liegen lassen . Und endlich schöpft der kab
lische Stärke ans der Festigkeit seiner PrstE .»-
Nach wie bor ist die christliche Moral der zuverlaW .
Maßstab , an dem sich alles andere erst als stark u

zuverläßlich anszuweisen hat . ( Beifall . ) , . . ,
Wenn also groß , so herrlich , so stark die Position c

katholischen Wissenschaft ist , wie kommt es , daß sie »
innner nicht unbestritten den Vorrang besitzt, daß st
Gegner imrner noch Anhaltspunkte zu besitzen fl1“
ben , um ihr Rückständigkeit und Inferiorität vorz
werfen ? Ihre Schwäche besteht in der VereinzelUst
der katholischen Gelehrten . Nicht bloß die Zahl f
katholischen Gelehrten muß vermehrt werden ,
allem müssen die schon vorhandenen zusaniwststst .
schlossen werden , damit sie als geschlossene Phstst „
auftreten können . Und das tnt Not , denn es w ». .
einmal Tatsache , daß in der Wissenschaft vielfach “L
fremde und uns feindliche Luft weht , die namonn
den jungen katholischen Gelehrten zaghaft maa >
kann . Vereinzelung , Zaghaftigkeit und Kleinglwst st
kcit , das sind die Hauptfehler , die wir zu bekärnp

'

haben . ,Und ein großes Uebel die Kleingläubigkeit . (L
rum das ? Es gibt keinen Gegensatz zwischen
Glauben und dein wirklichen Wissen . Warum t-
aber fürchten vor der Wissenschaft ? Wir werden “st
Gelehrten , der die Wahrheit sucht , gern stets die
frei halten auf die Gefahr hin , daß hier und da e>
alte liebgewordene Meinung aufgehoben werden n» st
(Beifall .) Was fordern wir nun ? Wir branoi ,
ideale Begeisterung . Wer nnr auf äußeren
sieht oder sehen muß , der soll uns fern bleiben . stst,
das kann ich doch sagen : Der tüchtige katholische
lehrte wird schließlich nimmer ans Ziel kommen , uw
er zuweilen auch länger als andere in den VorlMst
sich aufhalten muß . Wir fordern weiter von unststi
Gelehrten aufrichtiges Wahrheitsstrebcn ; mehr »st,
als andere Gelehrte soll sie diese Eigenschaft anszcst ,
nen . (Beifall .) Und schließlich fordern wir Liebe p
Kirche . .

Wer den Gang der Kirche verfolgt und ihrer fär
spendenden Mission auf der Welt , der muß sie lieft '

nur so wird auch der katholische Gelehrte seine KE
lieben ; er wird auch da , wo ihm in ihrer äußeren L
scheinung Schwächen und Schlacken entgegent «'» ^

'

S
inter den Schlacken der Verweltlichung und
ußerung das aus himmlischem Quell fließende Lest,

erkennen . (Lebh . Beifall . ) Er wird erkennen , ^ j!
es für ihn nichts ehrenvolleres geben kann , als “
mit seiner Wissenschaft in den Dixnst der Kirche A
stellen . (Lebh . Beifall . ) Ich erwähnte eingangs st
Generalversammlung zu Frankfurt im Jahre
ans jener Versammlung — gestatten Sie mir d>

st
persönliche Erinnerung -— habe ich meine ech
öffentliche Rede gehalten , und zwar war mir die st

1“
gäbe zugefallen , die Sache der katholischen Student ^
korporationen an die Oeffentlichkeit zu bringen .
ich damals gesagt , weiß ich heute nicht mehr (Her

"

keit ) ; aber das weiß ich , daß meine Worte damals st
lautes Echo gefunden haben . Aus der kleinen »st
unscheinbare ^ Gruppe katholischer Studenten hat ist
inzwiMn eine gewaltige , achtunggebietende Orgcn » '

saston entwickelt . (Lebh . Beifall .) , ,
Ich wende mich heute an dieselbe Jugend , an die st

mich damals im Jahre 1862 gewendet und ich nst
ihr zu : Ihr habt das Recht , für Ideale Güter st
geistert zu sein ; aber wahrt Euch auch die Kraft , bist
Ideale im Leben zu verwirklichen ( Beifall ) , und 3
Euren Idealen , zu Euren schönsten Idealen gehört / 1'

Förderung der Wissenschaft . (Beifall . ) Und dielst
Rute dnns irft den Wnnsrb fmunfimmi • inöne ö“*Rufe darf ich den Wunsch hinznfügen : möge
Wort ein ähnliches Echo finden wie das Wort vst
Jahre 1862 ! ( Stürmischer , langanhaltendcr Beifast

'

Graf P r a ch m a , der den Vorsitz führt , dankt dc>.
Frhr . von Hertling für die glänzende Rede . Hier »»
verliest er folgendes Telegramm des P a t r i a r chst
von Jerusalem : „Wir entsenden der zu K -»
tagenden Jubelversammlung der Katholiken Deutlst
lands unfern Gruß und empfehlen ihr dringend
Angelegenheiten des heiligen Landes .

" (Beifall .)

ihrer Kunst ernst und vielleicht verfolgen sic einen höhest
Zweck , ivcnn fie im letzten Akt den Reger in seinen
türlichcrcn Lebensverhältnissen in Afrika zeigen , nacktst
man vorher den amerikanischen Neger belacht hatte , ^
die Sitten nnd Unsitten der Weißen nachäffi . . .

= Todesfälle . Man schreibt ans dem Haag :
24 . ds . starb hier der Landschaftsmaler P . I . C . G a b ristim Alter von 75 Jahren . Seine Schilderungen holländiiE
Wiesen mit dem hohen Himmel darüber crsrcnen ist
eines guten Rufes . — In St . Petersburg ist N*

Privatdozent an der dortigen Universität R . Lange st
Älter von 45 Jahren gestorben . Er las seit 1887
englische Literatur . — Der Heldentenorist am Dentsäst
Theater in Prag Wilhelm Elsner , ist 34 Jahre
gestorben .

= Vom Theater . Herr Dr . G . Simchowitz st
Köln hat an den dortigen Vereinigten Stadttheste »
das Amt des Dramaturgen und Literarischen Bcsist

'
der Direktion übernommen . — Ans New - Aork w>s"
der „Frkf . Ztg .

" berichtet : Mit Vorbehalt gebe ich
Gerücht wieder , demzufolge Frau Cosima Wag » st
beabsichtigt , den „ Parsifal " hier vor Eonried / st
znführen mit allen Bayrcuthcr Kostümen und Rcqni !>i^ '

Kleines Feuilleton .
— Eine originelle Erbschaft — so schreibt man st

“
Brüssel — hat ein alter Rentier seinem Hausarzt , “st
ihn die letzten vierzig Jahre seines Lebens behan

"

hatte , hintcrlasscn . Herr C . hatte den : Arzte l “st
Testament eine wertvolle Truhe vermacht , in welcher °

Arzt „für ihn sehr wertvolle Gegenstände " finden wür “
/

Neugierig öffnete der Arzt den Kasten nnd
sorgfältig anfgeschichtet — alle jene Pillen , Tränbst
und Mixturen , die er im Lause der Zeit seinem gcirst

'st
Patienten verordnet hatte , unberührt und nnangebrochk
vor . Dabei lag ein wohlgeordnetes Verzeichnis , d “
1769 Rezepte umfaßte , mit der Schlußbcmcrkung , %
folgsame Patient habe alle diese Verordnungen dur »

guten Bordeaux -Wein ersetzt, was der Herr
getrost nnr allen seinen Patienten zur NachciferM
erzählen solle . Dgrob große Heiterkeit auf der ewst,
Seite , auf der andern aber nicht geringer Verdruß , de>
der .ftetr \r\nr tiirhtm Mnmirrt itrib blitfU Hst!der Herr Doktor war tüchtig blamiert nnd durste
nicht mehr sehen lassen , ohne daß man ihm zu
Erbschaft gratulierte .

der
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. OberlehrerDr. Kummer ans Gelsenkirchensprach
^ ann übxr Volksbildung , worauf Präsident
kn, -zarterer die Schlußrede hielt . Auch die bei-
w°

"ordinal-Erzbischöfe von Köln und Mailand rich-
0 loch begeisterte Ansprachen an die Versammlung,
u , dieselbe nnt dem abrosianischen Lobgesang ge-
^l0iien wurde . Näherer Bericht folgt .

Deutschland »
Berlin , 27 . August .

ii,7
~ Ein liberales Urteil über den Volksverein .

"rver den „Volksverein für das katholische Deutschland "

^ wir m der „Köln . Ztg .
" : „Heute hat der Volksverein

. i Rwdcrzcit hinter sich, und bei den letzten ReichStags -

fcfn ~ bat er, das niuß auch jeder Gegner zugeben ,
Mtteuerprobe glänzend bestanden . Er umfaßt heute
2*WX ) Mitglieder , darunter 10,000 sozial geschulte
z^ laiiensmänner und Geschäftsführer . Keine Partei im

fischen Reiche, selbst nickt die sozialdemokratische , kann

rj Mch femorganisierte Kerntnippe von Wählern und
solch umfassende agitatorische Tätigkeit in allen

des Volkes aufweisen wie der „Volksverein für
N katholische Deutschland "

, die Garde für die Wahl -
M4te » des Zentrums . Alle Parteien und besonders

liberalen können hier lernen ." Diese lobende Aner -
MUng der Bolksvereinsbcstrebungen ist dem national¬

eren Blatte gewiß nicht leicht geworden . Aber der
l" 'g hat dazu gezwungen .

, ,7
° Die „Nord . Allgem . Ztg .

" schreibt : Der hiesige
^ " Sösisch e Botschafter hat dem Auswärtigen Amt
r^ tawen des Präsidenten Loubet die Summe von

fc » * Franken zur Linderung der Not in den vom

«k? . " ! serheimgesuchtenBezirkenSchlesiens
..j^ 'csen . (Unser Kaiser . hat bekanntlich nach Frank -

^ schon ähnliche Gaben gesandt .)
« 77 . Die amtliche „Berl . Korresp ." schreibt : Wegen der

^ tießnug der in Attenberg (Neutral -MoreSnet ) errichteten
. ^ olbanken find seitens Preußens bereits Schritte

man hofft , daß dieselben trotz der eigentümlichen
kchtslagr dieses Gebietes den gewünschten Erfolg haben

't». zumal da die belgische Regierung dasselbe

Presse an der Beseitigung der Spielbanken haben
zumal

an der Beseitigung . .
w ,

' -7 Die Nachricht , daß die endgiltige Regelung der

" schen Zugehörigkeit Neutral - MoresnetS auf der

.„ .Ablage erfolgen solle, daß das ganze Gebiet Belgien
M . und Preußen für die Preisgabe seiner Ansprüche

Madigt wird , ist völlig unzutreffend ,
h

^ Der „ Vorwärts " verleumdet weiter . Unter
». . .^ pitzmarke „ Zentrumsstimmen zum Reichstagswahl -

bezieht sich der „Vorwärts " auf eine energische
ios , 8nn$me der „Rheinischen Volksstimme " gegen

5) . bestehende ReichSwaylrecht , nennt dieses Blatt

^
.ntrumdblatt " und gestattet sich im Anschluß daran

Stri das Zentrum sei im Grunde genommen ein

jLs des allgemeinen gleichen Wahlrechts . Nicht einmal ,
di»

EUi wer weiß wie oft schon ist betont worden , daß
»RheinischeVolksstimme " keinZcntrumsblatt , sondern

.. ' " wehr ein Blatt ist, das dem Zentrum feindlich gegen -
vcnteht . Das weiß der „ Vorwärts "

, wie es alle Welt

mu . . Trotzdem verleumdet er weiter . Er hofft eben,
blerve doch gelegentlich etwas hängen .

. ..Potsdam , 27. Aug. Der Kronprinz ist heute
« dier eingekoffen .

27 . Slug . Ein Ausschuß hiesiger Bürger
sw ? *̂ ** heute dem Oberpräsidenten Graf Zedlitz -

K, » , ler als Gabe des Hessenlandes und der Stadt
astel eure künstlerisch ausgeführte Adresse zugleich mit

cnicr LieveSgabe von 20 700 Mark für die Ueber -
schwemmtcn m Schlesien . Die Adresse drückt das Gefühl
des Bedauerns aus über das Scheiden des Grafen .

.Ausland .
Wien , 27 . Aug. Die „ Wiener Ztg.

" veröffentlicht
Verordnungen der Ministerien der Finanzen und des
Handels , welche die Zollbehandlung des Zuckers
'» ' t den Bestimmungen der Brüsseler Zuckerkonvention
«l Einklang bringen . — Der nach Konstantinopel ver -

e . rende Zug , der heute früh in Konstantinopel fällig« °r . wurde in der Nacht bei Kuleli Burgas , Bilajet
^ die Luft gesprengt .

Menschen wurden getötet und 15 verwundet .">ter solchen Umständen wird es sehr erklärlich , warum
mehr mit dem Oricntcxpreßzug Wien -Konstan -

g,?
bcl fahren wird , so daß der Verkehr zum Teil ein -

» acut wurde . Das Treiben der Bulgaren wird immer
' " llefährlicher . Sie rauben sich auf diese Weife die

. .
" 'Hathien, die sie allenfalls sicher noch hatten . Man

daß das Attentat durch mitfahrende Konütadschis
jN

'dt wurde . — Ein KabinettWeckerlewird in Ungarn
, i

'?'** wahrscheinlicher , da Apponyi in nationaler Be -
i e

; il78 zu hohe Anforderungen stellt .
Paris , 27. Aug. Den Katholikentag in Köln

in , auch die französische Presse mit großer Auf -
^ Usamkeit. Der „Colcil "

, der früher imnier ein
cgner des Anschlusses der Elsaß -Lothringer an das

war , befürwortet ihn jetzt. ES sollen auch
französische Katholiken in Köln sein . — Co mb es

r Samtes ganz besonders gegen die Aktion -Liberale
Mkzogen . Die Beamten gehen nun auch scharf gegen
j/

e
j e Partcibildung vor . Der Präfekt von Nancy z. B .

r ) den, Pfarrer von Lanemoeville sein Einkommen
'
T

'gen seiner Beteiligung an der Aktion -Liberale ent -
«Mn, . DaS ist die Freiheit in der französischen radikal -
f iwlistischen Republik ! Wir danken I — Die H u m b e r t s
. buchten niit den Namen verschiedener Politiker Ge -

im ^ z" machen . Easimir Parier , dessen Name
Humbert -Prozeß erwähnt wurde , hat erklärt , daß er

'knials zu den Hnmbcrts Beziehungen gehabt habe ; er
Wr nur einmal Frederic Humbert uni eine Gabe für
»,ne Wohltäligkeitsveranstaltuiig gebeten . — „Libre
Parole " meldet aus Lori ent (Dcp . Morbihan ) : Die

^ beiter in Hennebont und diejenigen des Arsenals
c « orienl benachrichtigten den Unterpräfekten , daß sie

Ausstand wieder anfnehmen werden , wenn an

!nm berurteiltcn Arbeitern die Strafe vollzogen werden
und wenn die Versetzung des Staatsanwalts und

^ 'wralhafeninspektors nicht bewilligt werde . Zugleich
wrdern sie die Verlegung des 62 . Infanterie -Regiments .
^7 2n derVendse , und zwar inSables d ' Olonne ,
M es zu Unruhen anläßlich der Ausweisung

In ??. Aufhebung der Redemptoristennieder -
. aisuiig . Bei Räumung des Redemptoristen -

^ asters wurden fünf Personen , darunter ein Priester ,
. ^ haftet , welche mit Steinen nach den Gendarmen
Warfen. Die Redemptoristen haben das Kloster
Massen und sich in die Kirche (?) begeben . Auf dem
xkge dorthin kam es zu Kundgebungen ; mehrere
Manen wurden verhaftet .

August . Papst Pius X . ist ein Feind
linkes und Zeremoniells . Es ist
ab« auch viel Falsches und

Uebertriebenes berichtet worden . Tatsache ist , wie
das „Deutsche Volksbl .

" berichtet , daß er das Hofzere¬
moniell bis jetzt nur in einem Punkt durchbrochen hat ,
nämlich in Bezug auf die Begleitung bei seinen Spazier¬
gängen . Nach der Hofetikette wird der Papst auf seinen
Spaziergängen von folgendem Cortcge begleitet : den Zug
eröffnen vier Lakaien , dann folgt ein Sergeant der

Schweizergarde mit acht Gardisten , zwei Bussolate »,
zwei weltlichen Kämmerern und zwei geistlichen Käm¬
merern . Dann kommt der Papst , begleitet von dem

Oberstkäminerer und dem Majordomus . Dahinter kamen
wieder Lakaien und sonstige Diener . Zur Rechten und

zur Linken des Papstes schreiten sechs Nobclgardisten mit

gezogenem Pallasch . All ' diese Begleitung hat sich
Pius X . verbeten und begibt sich jetzt zu seinen Spazier¬

gängen nur geleitet von seinem Privatsekretär , Monsig¬
nore Bressan . lllur in einiger Entfemung folgt ein

Offizier der päpstlichen Gendarmerie , um für alle Fälle

gegenwärtig zu sein . — Der Heilige Vater hat seinen

Neffen , Msgr . Parolin , zum Hausprälatcn er¬

nannt . — Ueber das österreichische Veto wird

noch weiter berichtet : In vatikanischen Kreisen erzählt
man sich, daß der Papst selbst fest entschlossen sei , das

Veto vollständig abznschaffen . DaS Vetorecht ist eine der

Würde der Kirche und der Freiheit des hl . Kollegiums
widersprechende veraltete Einrichtung ; infolge dessen be¬

absichtigt man , die ganze Einrichtung als antiquiert durch
eine Bulle abzuschaffen . Die Handlungsweise Oester¬
reichs wird isbesondcre deshalb so scharf verurteilt , weil

über hundert Jahre keine Macht , welche das Vetorecht

für sich in Anspruch nahm , von demselben Gebrauch

machte und man somit glaubte , das Vetorecht sei zu
einem nur formalen Recht herabgestmken , welches niemand
anwenden würde . Kardinal Puszyna , welcher daS

Veto Oesterreichs dem hl . Kollegium mitteilen sollte,
wandte sich zunächst an den Kardinal - Kamerlengo
Oreglia . Dieser weigerte sich , dasselbe anzunehnicn ,
und wies ihn deshalb an das hl . Lkollegium . Kardinal

Puszyna aber brachte daS Veto erst am Montag , den

3 . August , vor dem Skrutimun vor . Alle Kardinäle ,
auch die Gegner Rampollas , nahmen dasselbe höchst
unwillig auf , wie denn auch in dem Skruünium

dieses Tages die Zahl der Stimmen für Kardinal R a m-

polla von 24 aus 35 stieg . Viele Kardinäle

stimmten in jenem Skrntinium für Rampolla , um

ihrem Protest gegen das österreichische Veto
Ausdruck zu geben .

Cettinje , 27 . Aug. Die Prinzessin Natalte ,
die Gemahlin des Prinzen Mirko , ist von einem
Knaben entbunden worden . Prinzessin Natalie ist ^

eine

Verwandte des ermordeten Königs Alexander von Ser¬

bien . Die Hochzeit war im Juli 1902 .
London , 27 . Ang. Denk Benichmen nach will die

chinesische Regierung die Nintschwangeisen -

b a h n verkaufen , da sie als Haiidelsuutcrnchmcu aus¬

sichtslos sei . Die Einnahmen häticn im Juli 10,000
Dollars betragen , während die Zinsen allein , ohne die

Betriebskosten . bi? auf 110,000 Dollars sich belaufen

hätten . — Die „ Times " meldet aus Shanghai von

gestern , daß das chinesische Auswärtige Amt an die nnt
der Revision der Verträge beauftragten Kommissare tele¬

graphiert habe , daß die chinesische Regierung be¬

schlossen habe , den Forderungen der Vereinigten Staaten
und Japans nachzukommen und demgemäß Mukden

und Tatungkan am 10 . Oktober für den aus¬

wärtigen Handel öffnen werde . — Wie der

amerikanische Gesandte in Konstantinopel meldet , ist der

amerikanische Konsul in Beirut ermordet
worden .

Tripolis , 27. Aug. Die türkische Regierung befahl
den Ankauf von Pferden für Mazedonien .

Sohodja (Mittelafrika Niger), 27 . Aug. Stach einer
Meldung aus Jula hat die Kommission für die Fest¬

setzung der deutsch-englischen Grenze im Süden des

Tschadsees die Messungen beendet und ist ^
nach Jula

zurück« ckehrt . Nur ein Stamm zeigte sich feindlich . In

dem Gebirge Alantica machten Eingeborene mehrmals
unerhebliche Angriffe auf die deutsche Kommission ; einige

Träger und mehrere Eingeborene ivurden getötet . Das

durchquerte Land ist wertvoll fiir Ackerbau und Viehzucht .
Die britische Kommission wollte mitte August nach dein

Tschadsee aufbrechen .

Baden .
* Karlsruhe , 28 . ?lngust .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
wurde Landlvirtschaftslehrer Otto V i e l h a u e r in Mos¬
bach als Vorstand der landw . Winterschule daselbst etat¬
mäßig angestellt .

Die Einigung der Liberalen
in Baden wird jetzt nach dem Mannheimer Beschluß
allerseits als gescheitert angesehen . In ärgerlichem Ton
kritisiert die „Bad . Ldsztg .

" noch einmal das Verhalten
der Demokraten und schreibt dann :

„ Und so wollen wir uns damit begnügen , auch aus den
Mannheimer Vorgängen die Lehre zu ziehen , die die allein
dienliche und nützliche ist : daß nämlich die Nationalliberalen
auch bei den kommenden Landlagsmahlen auf ihre eigene
Kraft angewiesen bleiben , daß sie den Kampf ohne Bundes¬
genossen werden führen und daß sie deshalb die äußerste
Kraftanstrengung werden aufwenden müssen , um in dem
ehrenvollen Sirene wider die Reaktion Sieger zu bleiben .

"

Es ist wirklich zum Lachen , wie man sich in Baden
gegenseitig das Wort „ Reaktion " an den Kopf wirft .
Mit keinem „Wort " läßt sich trefflicher streiten als mit
diesem . Daher streiten die Nationalliberalen mit ihm
gegen das Zentrum und die Demokraten ; die Demo¬
kraten gegen die Nationalliberalen und das Zentrum ;
die Sozialdemokraten gegen das Zentrum , die National¬
liberalen und die Freisinnigen . Und Reaktion in
schlimmem Sinn — manche Leute glauben nicht daran ,
daß es auch selbstverständlich eine Reaktion in gutem

'

Sinn gibt , so verschrieen ist daS „Wort " — also
Neaklion in schlimmem Sinn ist gewiß die vorsündflut -
liche Kulturpaukerei der „Gescheidtesten " unter den
Nationalliberalen . Uebrigens kann auch die neueste Ent -
ivickelung im allgemeinen Wirrwar uns darüber nicht
hinwegtäuschen , daß das Zentrum sich niemals auf die
Uneinigkeit der Gegner verlassen und berufen kann . So
arg uneinig find sie wenigstens dem Zentrum gegenüber
gar nicht . Und eben schreibt der „ Volksfrennd " in
seiner Nr . 197 :

Die Bassermännerei „kann als abgetan betrachtet werden .
Die Demokraten haben die hinter dem Vorschlag verborgene
Absicht Bassermanns sehr wohl durchschaut . Wie wir hören ,
soll dir Mannheimer „ Schlaubergerpolitik " auch in den
Reiben der „ Jungen " scharf mißbilligt werden . Man
begreift dort inimer mehr , daß ohne oder gar gegen die
Sozialdemokratie an einen erfolgreichen Kampf gegen die
Reaktion nicht mehr zn denken ist, und die Stimmen
mehren sich , die heE find , daraus die logischen Kon¬
sequenzen zu ziehen . Wir könnews ahwartenl "

Die „ Jungen "' und die „logischen Konsequenzen " !
Hier bricht etwas wie Hoffnung durch . Nun die

„ Jungen " werden ja nächstens tagen und die Welt mit
ihrer politischen Weisheit in Staunen versetzen . Warten
wir also ab . —

Altmodisch .
In einer kleinen Ortschaft des Kreises Alfeld ist mit

Genehmigung des Regierungspräsidenten in Hildes¬
heim der Kriegerverein durch den Landrat aufgelöst
worden . Als Grund wird angegeben , daß bei der
letzten Reichstagswahl eine Anzahl Mitglieder —
sozialdemokratisch gewählt habe .

- — Gottlob , daß wir in Süddeutschlnnd wohnen .
Da fragt kein Mensch darnach , selbst wenn staatlich
bezahlte Professoren mit der Sozialdenwkratie Pak -
tieren und Wahlaufrufe zu gnnsten der Sozialdenw¬
kratie unterschreiben ! -

Die „Rheinische Bolksstimme "
spricht sich gegen das allgemeine gleiche Reichstags¬
wahlrecht aus . Das ist dasselbe Blatt , das im
Rheinischen Bauernverein znm Schaden des Zen¬
trums die größte Unordnung anrichtete und die höch¬
sten agrarischen Forderungen stellte . Der „Volksfr .

"

schreibt aber dem „Vorwärts " rnhig ngch , die „ Volks¬
stimme " sei ein Zentrnmsorgan . Er tut dies , um das
Zentrum der Gegnerschaft gegen das gleiche Wahlrecht
verdächtigen zu können . Der Zweck ist von sozial¬
demokratischen Standpunkt ans gut : Heruntersetzung
des Zentrums ; das Mittel indes ist schlecht, nämlich
Lüge . Aber der gute sozialdemokratische Zweck heiligt
das schlechte Mittel .

0 Rastatt , 27 . Ang . Große Freude herrscht in
den hiesigen Zentrnmskreisen : Herr Rechtsanwalt
Götzmann hier hat ans einmütigen Wunsch des Lokal¬
komitees der Zentrnmspartei die Kandidatur für die
nächste Landtagsivahl angenommen . Derselbe steht
voll und ganz auf dem Boden des Zentrmnspro -
gramms , Und seine Person bietet die Gewißheit , daß
die Kandidatenfrage für das Zentrum in Rastatt in
vorzüglicher Weise gelöst ist .

Lörrach , 27 . Aug . Wie verlautet , will Herr
Pflüger von seinem Landstagsmandat zurücktreten
wegen seines Alters und seiner angegriffenen Gesund¬
heit .

O Aus Baden , 25 . Aug . Ein Lehrer schreibt
uns : Für manchen katholischen Lehrer Badens dürfte
es von Interesse sein , zu erfahren , daß auch in diesem
Jahre wieder in der altchrwürdigen und berühmten
Benediktinerabtci Beuron mit ihrer prachtvollen Kirche
Lehrer - Exerzitien stattsinden . Mancher Kollege hat
wohl schon den Wunsch geäußert , einmal diese gott -

begnadigtc Stätte , in paradiesischer Stille , von male¬
rischen Felsparticn mit prächtigen : Buchenwald amphi¬
theatralisch eingeschlosscn, in graziösem Bogen von der

„ schönen blauen Donau " umflutct , zu sehen und kennen

zu lernen . Und welchen Eindruck macht erst das er¬
greifend schöne Orgclspiel und der meisterhafte liturgische
Gesang der wackeren und rührigen Söhne Benedikts
auf das empfängliche Lchrcrgemüt ! Daher können wir
jedem Lehrer , dem es Zeit und Umstände erlauben , sich
eine Reise zu gönnen , den dringenden Rat erteilen , das
herrliche Beuron und sein großartiges Kloster anfzusuchen
und die Exerzitien »ütznmachen . Es wird ihn sicher
nicht gereuen . Der Beginn derselbe » ist am 5 . Oktober
abends 7 Uhr . Die Uebungen dauern bis 9 . Oktober .
Vorzügliche Verköstigung und eine ausgezeichnete Ver¬
pflegung empfangen die Kursteilnehmer in der stattlichen
Pension Broghammer . Dabei ist der Pensionspreis
äußerst gering . Die Exerziiien selbst sind sehr erhebend ,
die einzelnen Vorträge , vier jeden Tag von je ein-
stündiger Dauer, . höchst belehrend »nd imgemein inter¬
essant . Wie gesagt : Wer wirklich einige Tage der Ruhe
und wahrer Erholung ohne besonders große Anslage »
sich gönsten will , der befolge unseren Rat imd nehme
aktiv teil an diesem Kursus der sogenannten geistlichen
Exerzitien zu Beuron . Nüt einem unbeschreiblichen Ge¬
fühl innerer Beftiedigung wird er wieder zu seinem
heimatlichen Herd und seiner schweren Berufsarbeit
zurückkehren, gewiß mit dem festen Vorsatze , baldmöglichst
wieder eine solche moralische . Stahlkur durchzimiachen
und auch andere dazu zu begeistern . Für ettvaige Teil¬
nehmer dürften folgende Angaben willkommen sein : Die
Anmeldung , zu der man sich einer einfachen Postkarte
bedienen kann , soll bis spiltestens 25 . September beim
hochwürdigen Prior des Klosters erfolgen . Beuron ist
Eisenbahn - Station an der württembergischen Strecke
Jmmcndiiigen —Ulm . Bis zu ersterem Orte kann mau
also ein Kilometerheft benützen . Von Jmmendingen bis
Beuron sind es 4 Stationen , und da iöft man am besten
eine Rückfahrkarte , die etwas über 1 Mark zu stehen
kommt . Man sorge dafür , daß man im Laufe des
Nachmittags am 5 . Oktober in Beuron eintrifft und
begibt sich sofort in das Hotel , das nur wenige Schritte
vom Bahnhof entfernt ist. Dort erfährt man dann
alles Nähere . Der Ankömmling wird da eine große
Anzahl lieber Kollegen aus Baden , Hohenzollcrn und
Württemberg treffen , eine Art internationale Konferenz
entwickelt sich da , wie man sich eine solche nicht schöner
und herzlicher wünschen und mitmacheu kann . Mögen
diese Zeilen dazu beitragen , daß sich recht viele badische
Lehrer zu diesen schöne» geistlichen Uebungen einfinden .
Es wird gewiß keinen gereuen .

(Die Übrigen katholischen Blätter Badens werden um
gefl . Abdruck vorstehenden Artikels gebeten .)

Kleine badische Chronik .
) : ( Mannheiin , 27 . Aug . Auf Ersuchen der strel -

keudeu Arbeirer der Maschiucufabrik Heinrich L a u z Hai der
Großh . Fabrikiufpektor in Karlsruhe , Oüerregierungsrat
V i t t m a n n , bekanntlich seine Vermittlung ange -
botcn , die von der Firma sowohl , wie von der Arbeiter¬
schaft angenommen worden ist . Der Fabriktnspektor hat ,
wie der „ M . G .-A .

" schreibt , unter Zuziehung von drei
Arbeitern , zwei 'Schmieden und einem Schlosser , alle die
Lohnfrage betreffenden Verhältnisse sorgfältig geprüft , auf
grund eines erschöpfenden Materials und , wie die zuge -
zogenen Arbeiter erklären in sachlicher und lediglich auf
die Erforschung der Wahrheit gerichteter Weise . Der
Fabrikinspektor kommt daraufhin zu dem Ergebnis , daß er
sich den : Gutachten der Fünferkommissiou , niedergelegt
im Sitzungsprotokoll vom 31 . Juli , durchaus anschließt . Er
erklärt die gegen die Firma Heiicrich
L a n z erhobenen Anschuldigungen für v 0 l l -
ko mm en grundlos , beklagt die vertragswidrige Ar¬
beitsniederlegung der Schmiede vom 17 . Juli .und die durch
einen allgemeinen Ausstand hervorgernfene Verschärfung
der Lage . Die Firma Lanz ihrerseits erklärt sich bereit ,
von 170 ausständigen Schmieden 05 ab 31 . August wieder
einzustellen , unter tunlichster Berücksichtigung der älteren
und verheirateten Leute . In gleicher Weis soll von da ab
mit der Wiedereinstellung der übrigen Arbeiter begonnen
werden , soweit dies irgend möglich ist . Die Verantwortung
für UnteiKreHun gen Wd Einschränkungen im Betriebe , die

der Streik für längere Zeit hinan » noch im Gefolge Habers
dürfte , lehnt die Wrma ausdrücklich ab . Die „ se^ var -
zen Listen " an den Verband der Metallindustriellen sollen
nach Beendigung des Streiks zurückgezogen werden .

# Mannheim , 27 . Ang . Heute Morgen entstand in
der Fabrik von A . Wingenroth , Käfcrtbälerstraße , in der
Teerdestillation Feuer , welches durch die Berufsfeuerwehv
und die Fabrikfeuerwehr von Wohlgelegen nach etwa einer
Stunde unterdrückt war . Dre Schaden dürfte erheblich
sein .

( I) SchrieÄheim , 27 . Aug . Heute wurde » dahier
unter zahlreicher Beteiligung ein Dlann zu Grabe getragen »
der auch in weiteren Kreisen Mannt ist , der hiesige
Chirurg Georg Michael Voller . Der Verstorbene ioar
ein Mann von echtem Schrot und Korn , ein Zentrums -
mann vom Scheitel bis zur Sohle , ciu vicljähriger treuer
Abonnent des „ Bad . Bcob .

" Nahezu 30 Jahre hindurch
war er Kirchen - und Baufondsrechncr und versah diesen
Dienst stets mit peinlicher Sorgfalt und Genauigkeit .
Im vorige » Jahre feierte er noch in geistiger und körper¬
licher Rüstigkeit seine goldene Jubelehe . Er erreichte ein
Alter von nahezu 76 Jahre . R . I . P .

t Meissenheim , 27 . Ang . Heute morgen ist laut
„ Lahrer Zeitung " das Oekonomle - Gebäude der Meissen -
h e i nr e r Mühle abgebrannt .

3 Pforzheim , 27 . Aug . Im Großherzogtum Baden
werden z . Zt . Erhebi » >gen über die nach den , Staude vom
1 . Januar 1903 eingetragene l i e g e » scha f t l i che
Verschuldung veranstaltet . Die Erinittluiigen der
Stadtgemeinde Pforzheim sind mi » beendet und be¬
trägt die in de» hiesigen Grundbüchern verzeichnete
Schuldenlast , dem „ Pforzh . Anz .

" zufolge , 80 640 75,6 Mi .
b . Bietigheim (bei Rastatt ) , 26 . Aug . Am letzten

Sonntag beging die hiesige Freiwillige Feuer¬
wehr das Fest ihrer Gründung in feierlicher Weise .
An demselben nahmen sämtliche hiesige Vereine teil , nnd
anch von auswärts waren mehrere Feuerwehrlorps er¬
schienen . Zum Gottesdienst rückte die Feuerwehr in
Paradeuniforu : offiziell aus . Von 12 Uhr ab mar Em¬
pfang der auswärtigen Gäste . Rach 2 Uhr bewegte sich der
Festzug durch die reich beflaggten Straßen des
Ortens zum prächtig hergerichteten Jestplatz auf das
Anwesen deS Stiftungsratcs Lorenz Bertsch . Rack Vor¬
trag mehrerer Musikstücke durch drei Misikkapelle 'a hielt
Herr Pfarrer Zeih eine von patriotischem Geiste durch¬
wehte , eindrucksvolle Festrede , welcher der alte Feucr -
wehrspruch „Gott zur Ehr '

, dem Rächstei : zur Wehr '" zu
Grunde lag . Die hiesigen Gesangvereine „Badcnia " ,
„Frohsinn " und „Edelweiß " verherrlichten das Fest durch
schöne GesangSvorträge . Leider stellte sich bald starker
Regen ein , so daß der Festplatz mit de » Wirtshäusern ver¬
tauscht werden mutzte . Das Fest schloß mit einem wohl -
gelungenen Ball im Gasthaus zum „ Löwen " und znm
„ Hirsch " .

sh Büül , 27 . Ang . Der verheiratete Rebmann Karl
Friedrich lJ

'o st aus Altschlveier fuhr mit seineni leeren
Jauchewagen hier durch nachhause und hatte sein fünf¬
jähriges Söbuchen bei sich , das ans dem Wagen saß . Bei
seinem Schwager hier , Küfer Zinnnermann , woliie er noch
ein Faß anfehen . Plötzlich erschrak die Kuh an dem Wa¬
gen und sprang zur Seite . Durch den starken Ruck fiel das
Kind rücklings voni Wagen herab auf den Kops und brach
den „ Mittelb . Nachrichten " zufolge das Genick . N'ach we¬
nigen Minuten schon trat der Tod eini

& Oberharmeröbach , 27 . Aug . Gestern abend
brannte das Anwesen des Christian Lehmann , Engel -
braucr tm Zinken Engelberg , bis auf den Grund niedex .
Während das Vieh gerettet werden konnte , vervranuien
einige Hühner und sämtliche Fahrnisse . Es wird Brand¬
stiftung vermutet und wurde wie die „ Schwnrzw . Post "

meldet , als derselben verdächtig der Vater des Abgebrann¬
ten , der 58 Jahre alte , verheiratete Josef Lehrnnnn ver¬
haftet . Er wurde heute ntorgeu in das Amisgefäitgitis in

Gengenbach eingeliefert . Der Abgebrannte ist versichert .
□ Mrerburg , 27 . Aug . Vor einigen Tagen konnte

Herr Hauptlehrer a . D . Joseph Klingele und seine
Ehefrau Sernfine geb . Lais das Fest der goldenen Hoch¬
zeit feiern . Der Jubilar erhielt aus diesem Anlasse von
ter . Kgl . Hoh . dem Großherzog das Verdiensikrenz des
Ordens vom Zähriirger Löwen . Se . Erc . der Herr Erz¬
bischof übersarrdte dem Jubelpaar neben einem Glück¬
wunschschreiben als Festgabe eine Legende , die von Herrn
Stadtpfarrer Schaler überreicht tourde .

Gottenheim , 27 . Ang . Gestern morgen wurde
den „BreiSgauer Rachr ." zufolge bei der Mühle eine schon
ältere Frau tot aus dem Bache gezogen . Dieselbe muß
verunglückt sein . Sie trug noch -10 Mari bares Geld
bei sich.

-tz Konstanz , 27 . Ang . In der Nacht vom 25 . auf 26 .
August nach 12 Uhr . wurde der verheiratete Ablöser
W e I s ch i n g e r aus Allmannsdorf auf dem Bahnüber¬

gang am Jnselhotel von einem Gütrrzuge übcrsahrerr . Der

Verunglückte , dem beide Beine abgefahren wurden , starb

auf dem Transport nach dem Kraukenhause . Er hinter -

lätzt eine Witwe und vier Kinder .
£ ? Vom Bodcnsce , 27 . Aug . Mitten in dem schreck¬

licher : orkanartigen Sturme , der am « anstag
abend auf deu : Bodensee herrschte , befandcn sich auch der

K ö n i g und die Königin von W ü r t t e m (j c r g mit

dein Hofstaat , die vor: Friedrichshafcn aus Ihren König¬
lichen Hoheiten den : Großherzog :u :d der Grvßhcrzogin von

Baden auf der Maiirau einen Besuch abgestattet hatten .

Für die glückliche Führung während der Heimfahrt nach
Schloß Friedrichshafen ließ der König dem Führer der

„Kondvilnmur " ein Geldgeschenk von 50 Mart , einem Ma¬

trosen 25 Mark überreichen . — Der Sturm auf dem See
tobte derart stark, daß sich selbst die ältesten Keine eines

solchen Bildes vom Scc nicht entsinnen können und der
an den Obstbäumen und Hopfenanlagen in her Umgebung
des Sees angerichtcte Schaden ist bedeutend .

Konstanz , 27 . Aug . In Dingelsdorf har sich in
einer Wirtschaft ein gut gekleideter junger Mann in dem
von ihm bezogenen Zimmer erschossen . Aus den Vor¬

gefundenen Papieren ergab sich, daß er aus Dresden

stammt , Otto Bauer heißt und Geschäftsreisender ist .
* Meersburg , 27 . Aug . Vorgestern feierte der Haf¬

nermeister Kasimir Bischofs und seine Ehefrau Hedwig
geb . Black von hier ihre goldene Hochzeit . Auf dem

Rathause wurde denselbeu vor vrrsainmcltem Gew .ciirderat

durch Herrn Bürgermeister Raiiher unter bezüglicher An¬
sprache das von Sr . Kgl . Hoheit dem Eiroßherzog ge¬
spendete Geldgeschenk mit 20 Mark feierlich überreicht .

Lokales «
Karlörnhe , 28 . August .

Aus dem Hofbericht . Die Prinzessin Wilhelm traf
vorgestern nachmittag , von Schloß Salem kommend , zum
Besuch der Großherzoglichen Herrschaften auf Schloß
Mainau ein und kehrte , nachdeu : sie einige Stunden bei

denselben verweilt hatte , nach Salem zurück . Gestern
nachmittag erwarteten Ihre Königlichen Hoheiten den

Besuch des Fürsteit und der Fürstin zu Fürstcnberg , welche
mit ihren Kindern und zahlreichen Verwandten und Gästen
von Schloß Heiligenberg auf Mainau eintrafen . Mit den

fürstlichen Herrschaften erschienen die Mutter des Fürsten ,
Prinzessin Leontine zu Fürstenberg mit zwei Töchtern ,
Prinz Karl zu Fürstenberg mir EKmahlin , Prinzessin
Amelie zu Fürstenberg , Prinz Max Egon und Prinzessiti
Mathilde von Thnrn und Taxis , der Königlich baherischs
Gesandte in Dresden , Graf Montgclas und andere . Major
von Woyna ist von Schloß Mainau wieder abgereist .

zM » 00,000 Mitglieder hat der Volksverein
für das katholische Deutschland . Wie viele von
diesen Mitgliedern wohnen wohl hier in Karlsruhe ? Sind
es 100 ? Wir glauben kaum . Das muß anders werdo « .
Unsere sämtlichen katholischen Männervercine sollten Man «
für Mann dem größteu sller kath«tifchenVereine beitretrn «

'



Ohne Volksvereiu wäre der letzte Wahlkampf nicht so
günstig für uns ausgefallen, wie er ausfiel. Im ersten ba¬
dischen NeichstagSwahlbezirk siegte das Zentrum , was »och
nie der Fall >var, gleich beim ersten Mahlgang . Den ganzen
vorigen Winter über und vorher schon hörte man auch da¬
von , wie überall Sektionen des Volksvereins gegründet und
die vorhandenen Sektionen mit Vortrügen belebt wurden .
Dies nur ein Beispiel von der Wirksamkeit des Volksvereins.

Unsere politische» Männervereine in der Stadt stehen
selbständig und von einander unabhängig da . Das bietet
große Vorteile , bleibt aber auch nicht ohne Nachteile . Wir
haben es schon erfahren . Die Zentralisierung unserer Vereine
durch den Ortsausschuß der hiesigen Zentrumspartei , in
welchen, alle politischen Vereine vertreten sind, genügt nicht.
Es muß ein festeres Band der Einheit diese Vereine um¬
schlingen. Es muß eine Koalition der Vereine geschaffen
werden , damit sie da ? gemeinsame große Ziel niemals ans
den 'Augen verlieren. Diese Ueberzeugnng ist unter uns all¬
gemein . Wohlan, die Koalition ist sofort vorhanden , wenn
sich sämtliche hiesigen politischen Vereine zu der einen
großen Karlsruher Sektion des Volksvereins für das katho¬
lische Deutschland zusammenschließen, und als solche von Zeit
zu Zeit tagen in Versammlungen , zu denen Redner von da und
dort beigerufcn werden . Es ist das ein Gedanke , der hier
nicht zum ersten mal ausgesprochen wird ; die Hauptsache
aber ist, daß der Gedanke , der wohl allgemein Beifall findet ,
auch einmal zur praktischen Durchführung kommt.

Die Wahlen für den Reichsrag sind vorüber ; unsere
Organisation hat einstweilen ihre Dienste getan . Wer wehe
unk, wenn wir an dieser Organisation nicht weiter arbeiten
und die Hände in den Schoß legen wollen ! Uns hilft in
allen Fällen niemand als die Macht , die in unserer
Einigkeit liegt. Je mehr wir diese Macht pflegen und
befestigen , desto mehr werden wir zu einem Faktor, den die
Karlsruher Oeffentlichkeit berücksichtigen muß . Sobald wir
die Hände sinken lassen , geht man über uns zur Tagesord¬
nung über . Dies kann man nicht , wenn wir fest bei ein¬
ander bleiben und fortwährend am Ausbau unserer Organi¬
sation arbeiten .

Trimborn hat in Köln ein großes Wort gesprochen. Er
meinte , der Volksverein könne es nicht nur auf Dreihundert¬
tausend , sondern auf drei Millionen Mitglieder bringen ,
wenn jeder zweite katholische Mann in Deutschland Mitglied
werde . Warum sollte das nicht möglich sein ? Warum sollten
wir einstweilen nicht nach der ersten Million Mitglieder
streben ? Warum sollte» wir in Karlsruhe unsere katho¬
lischen Männerscharen nicht hinüberleiten in den großen
Strom des Volksvcreins für das katholische Deutschland ?
Einen Grund , das nicht zu tun, gibt es nicht. Wir haben
das Vertrauen zum Ortsausschuß der Zentrumspartei in
Karlsruhe , daß dieser Zusammenschtutz der hiesigen katho¬
lischen Männervercine unter dem neuen Vorsitzenden eine der
ersten Arbeiten sein werde , welche er in Angriff nimmt und
glücklich zu Ende führt. Wir glauben auch, daß insbesondere
die jüngeren Kräfte , die z . Zt. in der Stadt so rührig für
unsere Sache in 's Zeug gehen , hier ein schönes Ziel haben ,
für dessen Erreichung sie keine Mühe sparen sollten.

Also frisch a n ' s Werk !
K . Krankenzuschnfftassc . In Anbetracht der in letzter

Zeit so häufig zirkulierenden Notizen über Aufhebung
von Krankenkassen erläßt die Kr anke nzus ch uß - ,
lasse der katholischen Vereine für Karlsruhe
u n d> U in g e b u n g an alle Mitglieder katholischer Vereine , *
so weit sic noch nicht versichert sind gegeu Krankheit , den
Ausruf, nicht auswärts ihr Heil zu suchen , sondern hübsch im
Ort zu bleiben und sich der genannten Kasse anzuschlicßen.
Jeden Sonntag von 11 — 12 Uhr werden im Cafe Nowack
Anmeldungen entgegen genommen ; wir bringen dies zur
Kenntnis , weil von verschiedener Seite uns die Mitteilung
geniachc ivurdc , daß so Viele nicht wüßten , wo sie sich anzu -
meboeu haben . Es ist jetzt beim Monatsschluß wieder die
beste Gelegenheit zur Anmeldung . Die Kasse gewährt jedem
Mitglied im Falle einer Krankheit das Krankengeld vom ersten
bis zum lctzlen Tag , Sonntag und Feiertag , ohne Abzug .
Es ist daher eine der besten Ko ssen für Krankengeldzuschntz. Es
kommt bei dieser Kasse nicht vor , wie es leider in so vielen
ankeren vorkommt , daß wenn ein Mitglied krank wird und
Geld will , zuerst die Hälfte in der Wirtschaft verzehren
muß , ohne die vielen andern Chikancn . Wir bitten daher,
es sich zu überlegen , welcher Kasse man beitrcten will . Wir
können einen Hohen Beitrag schon deshalb zahlen , weil wir !
nur ganz miniluale Kosten für Verwaltung haben ; cS wird !
alles dem guten Ziveck zuliebe getan . Wir ersuchen daher ;
alle Freunde und Mitglieder katholischer Vereine , die noch
keiner z .oelren Kasse oder oder einer ziveifelhaften angehören ,
sich der „ Kranken -Zuschußkasse der katholischen Vereine für
Karlsruhe und Umgebung " anzuschließen . jK . Tie freie B reiniguug christlicher Arbeiter hält !
am Lonntag den 36 . d . Bi ., Nachmittags 4 Uhr, im oberen !
Saale des Cafö 'Nowack ihre Mo na lSvcrsammtung ab . '

In derselben wird über das G e w e r b e g c r i ch t und über die
in nächster Zeit stattfindenden Ge Werbegerichts wählen
gesprochen. Die Mitglieder des katholischen Arbeitervereins
sind hierzu freundlichst cingeladen . Die Wichtigkeit der Sache
sollte cs jedem katholischen Arbeiter zur Pflicht machen, in
dieser Versammlung zu erscheinen.

— Tie Königin von Spanien reiste heute früh
4 .34 llhr von Paris nach Wien hier durch.

• In Brand geraten ist gestern Vormittag 9 ' /« Uhr
ein Wagen der elektrischen Straßenbahn Ecke Georg -Friedrich -
Straße und Durlacher Allee infolge Kurzschlusses, sodaß eine
Verkehrsstörung von ca . 10 Min. entstand . Ein Unfall
hat sich hierbei nicht ereignet . Der Brand wurde vom
Personal mit einigen Eimern Wasser gelöscht , worauf der
Wagen in das Depot verbracht wurde .

11 Diebstähle. Am 15. d . Mts . abends zwischen 9 und
12 Uhr, wurde einem hiesigen Wirt aus seiner im 2 Stock
befindlichen verschlossenenPrivatwohnung eine eiserne Kassette
mir 500 Mar ! barem Geld , in der Nacht vom 24 ./25 .
d . Mts. aus einem Garten in der verlängertenSofienstraße,eine Baumsäge , ein Flobertgewehr und aus einem im
Garten befindlichen Hafenjtall ein Hase gestohlen.

Neueste Nachrichten»
Mannheim , 28 . Aug. Eine Versammlung

von Streikenden der Maschinenfabrik
v o n L a n z beschloß, dieArbeitwiederaufzu -
n e h m e n zu den von der Firma festgestellten Beding¬
ungen .

Kassel , 27 . Aug . Der Kaiser und die Kaiserin
trafen heute Abend , von einer zahlreichen Menge be¬
grüßt , von Wilhelmshöhe hier ein . Im Residenz¬
schloß fand sodann das Festessen für das 11 . Armee -
korps statt. Gegenüber den Majestäten saß der kom¬
mandierende General v . Wittich . Hiebei hielt der
Kaiser einen Trinkspruch.

Haag, 27 . Aug . Wenn das Schiedsgericht in der
Venezualstreitfrage nicht vor dem 1 . September zu-
sainmentritt, wird eine Mitteilung des russischen
Ministers des Auswärtigen erwartet bezüglich einer
kurzen Vertagung der Sitzungen.

Belgrad, 28 . Aug . Es wird berichtet , daß in der
Nähe des Konak ein 30 Meter langer Minengang ent¬
deckt wurde, offenbar für die Aufnahme von Dvnamit
bestimmt . Die Polizei verheimlichte die Entdeckung .
(König Peter wird nicht wohl auf seinen Lorbeeren̂

250 Baschibozuks , die sich in einen Turm geflüchtet
hatten, sollen von den Bulgaren in die Luft gesprengt
worden fein . ( ?)

Sofia , 27 . Aug. Der in Ungarn weilende Fürst
von Bulgarien wird in den nächsten Tagen die Rück¬
reise nach Sofia antreten . — Für die Rückkehr des
Fürsten wird große Besorgnis gehegt . Die Bahn¬
linien werden scharf bewacht .

Ohsterbai , 27 . Aug . Präsident Roosevelt hat auf
die Nachricht hin, daß in Beirut der amerikanische
Vizekonsul ermordet wurde, Befehl gegeben , daß das
europäische Geschwader der Vereinigten Staaten sich
unverzüglich nach Beirut begeben soll.

Sport .
Baden -Baden , 25 . Aug . Mit dem gestrigen (dritten )

Tag erreichte das große internationale Meeting in Baden
seinen Höhepunkt . Es war ein herrlicher Tag , der Sport
und Besuch großartig wie selten in Iffezheim. Der große
Preis fiel an den Franzosen „ ViniciuS "

, während der
favoristrte „ La Camargo" als Zweiter einkam . Im Alten
Schloß-Hürdenrennen stürzte Herrn I . Kühn 'S „ Winfried"
und brach das Rückgrat , sein Reiter, Jockey Lippold , kam
mit dem bloßen Schrecken davon . Der Verlauf der Rennen
war folgender :

1 . Rennen : Hamilton - Rennen . Union - Klub - Preis :
4000 M . Dem 2 . Pferde lverden 1000 M., dem 3 . Pferde
500 M. aus den Eins, und Reug. garantiert . Distanz 1000 m.
Es liefen 4 Pferde. 1 . Gestüt Römerhofs „ Gregor ",
2 . Fischhofs „Coufidenze "

, 8 . Buggenhagens „Rettungs¬
medaille "

. Total . 16 : 10 ; 21, 22 : 20.
2 . Rennen : Kosmopolitisches Handicap. Preis 5000 M.

Dem 2 . Pferde werden 800 , dem 3 . Pferde 400 , dem 4 . Pferde
200 M . auS den Eins, und Reug. garantiert . Dist. 1600 m.
Es liefen 4 Pferde. 1. Gestüt Römerhofs „ Eccola ",2 . FischhofS „ Montgaillard "

, 3 . Gestüt Grabitz „ Boden¬
see " . Total . 22 : 10 ; 20 , 20 : 20 .

3 . Nennen : Großer Preis von Baden . Gold -

Pokal , gegeben von Sr . Kgl . Hoheit dem Groß¬
herzog von Baden , und garantierte Preishöhevon 80000 M . Hiervon : der Gold-Pokal und 60000 M.
dem Sieger , 10000 M . dem 2 ., 5000 M . dem 3 . und 3000 M.
dem 4 . Pferde. Ferner 2000 M . dem Trainer des Siegers .
Dist 2400 m . Es liefen 5 Pferde. 1 . BlancS „ViniciuS ",2 . Abciües „ La Camargo "

, Ephrussis „ Alencon " .
Total . 24 : 10 ; 22, 22 : 20 .

4 . Rennen : Preis vom Rhein : 3000 M . Vcrkauss -
rennen . Herren - Reiten . Dem 2 . Pferde werden 500 M.,
dem 3 . Pferde 300 M . aus den Eins, und Reug. garantiert .
Dist. 1800 m . Es liefen 6 Pferde. 1 . Herrn U . v . Oertzens
„ Angolito "

, 2 . Mons . E . Fischhofs „ La Symbnqucs " ,3 . Frhrn . v . Hartogenris'
„ M a e c e n " . Tot . 26 : 10,28,64 : 20 .

5 . Rennen : AltesSchloß - Hürdcn -Rennen . Union -Klub >
Preis : 3000 Mk. Dem 2. Pferde werden 600 Mk ., dem
3 . Pferde 400 Mk. aus dem Eins , und Reug . garantiert .
Distanz 3200 w . Es liefen 7 Pferde. 1 . Herrn W. Paschs
„ B l a u e r M o n t a g"

, 2 . Herrn K . Rcißbarths „ H a r d i g i ld",3 . Mons . Ch . Liönards „ A l a t r i " . Tot . 47 : 10 ; 26,56,26 : 20 .
6 . Rennen . Sa 'ida -Stepple Chase . Garantierte Preis¬

höhe 10000 Mk. Hiervon 8000 Mk. dem Sieger , 1506 M .
dem 2 ., 500 M . dem 3 . Pferde. Swccpstakes : Distanz ca.
4000 m . Es liefen 5 Pferde. 1 . Mons . Li6nards „ Ki l la rn e y",2 . Mons . E . Fischhofs „ Doum - Doum "

, 3 . Baron F.
Nivierss „Dancing Girl " .

Handel und Bcrkehr»
Mannheim , 26 . August . (Effekten - Börse ) . Die

Börse war heute still . Gefragt wurden : Gutjahr -Aktien zu
95 pCt. (95 .75 B .) und Ver . Freiburger Ziegelwerke -Aktien
zu 133 .50 pCt. Von Banken notierten : Rheinische Hypo¬
thekenbank-Aktien 190 .40 B.

Frankfurt a . M .» 27 . Aug . Schlußk . ( 1 Uhr 45 Min .)
Wechsel Amsterdam 168 .83, London 203 .65 , Paris 8l .975 .
Wien 85 .20. Jtal . 81 .033 M . Privdk. 3 '/-, 3 '/, 7° Dtsche,
Reichsanleihe 101 .90 , 3 °/° Dtsch. Reichsauleihe 89 .90 , 3*
Preußische Konsuls 101 .50, OesterreichischeGoldrenle 102 .80,
Ocsterr . Silberrente 100 .50, Oesterr . Loose von 1860 154 .20,4 7o Portug . 50 .00 , Deutsche Bank 211 .60 , Bad. Bank 118.40,
Rhein . Kredltb . 139 .75, Rhein . Hypothekenb . 190.60, Oesterr .
Länderb. — .—, Ottoman 104 . 10, Jura - Simplon 103 . .
37 - 7» Baden in Gulden — .—, 37«7o Baden in Mark
100 — , 3 ' - 7° do . — , 37« do . 1896 92 .00 , Pfiilz Hypo¬
thekenb. 191 .80, Bad. Zuckerfabrik 83 . — , Nordd . Lloyd 100 .50,
Hamb . Amerika 103 .50 Rknschiueufabr. Gritzner 201 .00 , Karls¬
ruher Maschinenfabr . 235 , Schlickert 95 .40, Oberrb. B . 95 .80.

Magdeviirg , 27 . August . Fuaerbericht. Kornzucker exkl.
88 Proz . Rendemenl O.— — 0. - Nachprod . cxtt . 75Broz.
o . Sack 7 .25 — 7 .70 Still . Krystallzucker 1 . m . S . 20 .70, Brol-
raffinade 1 . o . S . 20 .95 . Gemahlene Raffinade ui S . 20 .70
Äcm . MeliS m . S . 19 .95 . (Die Preise versteyen sich
bei einer Biindcstnbnahme von 400 Zentnern und Ablieferung
für die erste Hälfte September und für die zweite Hälfte
September 12h, Pfennig weniger .) Rohzucker 1 . Produkt
per 100 kg . Transits f a . B . Hamburg per August 16 .85 G .,
16 .95 B ., — .— bz . per Sept. 16.80 G . 16 .96 B . - .— bz .,
per Ott.-Dez . 17 .95 Ä -, 18.05 B ., — .- bz . per Jan .- März
18 .20 G ., 18 25 B ., - .— bz . per Mai 18 .45 G ., 18 .50 B.,— bz Ruhig.

— Hamt-iir , 27 . August . Kaffee good. average SantoS
Schluß-Kurse, per Sept. 26 — Pg., per Dczb . 277» Pfg.

— Rotterdam , 27 . August . Zinn Banka prompt fl . 75 '/«.
— London, 27 . August . Silber 25 '7»s-
— Nürnberg , 25 . August . Zum heutigen Markt kam

die erste größere Landznfuhr, bestehend aus ca 150 Ballen,
deren Verkauf langsam von statten ging Der größere Teil
wurde zu 130 140 M . verkauft ; besonders schöne , gut ge¬
trocknete erzielten 150—155 M ., nasse und geringe Ware
mußte zu 120 — 125 M . abgegeben werden . In Frcmdsorten
trafen gestern und heute ca . 100 Ballen ein, die Nachfrage
hierfür ist jedoch schwach , sodaß Preise 5 — 10 M . niedriger
notierten. Gesainmtnmsatz beider Tage 220 Ballen. Stimm¬
ung ruhig. Preise gedrückt. Preise am 28 . August 1903 :
Marlthopfcn prima 145—150 M ., mittel 130 - 140 M .,
geringe 120—125 M . ; Würltemberger prima 175—180 M. ;
Holledauxr mittel 158— 165 M. ; Badische geringe 145 bis
155 Mark.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Geburten : 21 . August . Siegfried Sallh, Vater Jakob

Reis , Fabrikant . — 22 . Aug . Arthur Wilhelm , Vater Otto
Schleif , Bahnarbeiter. — 23 . August . Emma Elsa. Vater
Otto Hübsch , Wirt . 24 . August . Alfred Emil, Vater
Leopold Erhardt , Schreiner.' — 22 . August . Lina, Vater
Theobald Brnster, Maschinenarbeiter .

Todesfälle : 26 . Aug . Frieda, alt 1 Monat 6 Tage,Vater Johann Träger, Uhrmacher . — Kurt, alt 10 Monate
18 Tage, Vater Hermann Römer , Kaufmann.

Witterung am Mittwoch de« 26 . August
Hamburg nachmittags Regen ; SwincmündeWeturlcua

Neufahrwasscr (Danzig) vormittags Regen ; Münücr , -<
, Chemnitz und München ziemlich heiler ; Breslau trüb .
, Wetternactirichten and dem Süden
j vom 27 . August vormittags 7 Uhr.
i Triest heiter 21 Grad, Ni za wolkenlos 20 Grad, Fkott"

lvolkenlos 23 Grad, Rom neblig 19 Grad ._ -
Mutmaßliches Wetter am Samstag den 29 . A « k>̂

<Nnchd >» ck verdelw.'
Der Von Südwestcn gekommene Hochdruck ist nun ab

in Süddcutschland auf 770 mm gestiegen und beherrM
Wetterlage von ganz Mitteleuropa. Die Depression .
Norden ist nahezu aufgelöst . Ein neuer Lnftwirbcl
zwar von Nordwesten her gegen Schottland im
sein, dürfte aber auch den WitteruugscharakterSüddem
lands keinen Einfluß gewinnen . Für Samstad und ^
rag steht demgemäß durchweg trockenes und heiteres Ive
in Aussicht.

Wetterbericht der deutschen Seewarte in Hawbn^
, vom 27 . August 1903.
' Nordwesteuropa wird heute von einer Zone »iedn^
• Luftdruckes bedeckt , während das Hochdruckgebiet,

über Südwcsteuropa sich ansgebreitct hatte , in öim^
Richtung abgezogen ist und heute die Alpe » bedeckt . 4 "
zahlreiche Regelfälle ist das Wetter in Dcutschtand kühl *>
worden . Veränderliches Weiter ist wahrscheinlich. ^

Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt der
Alfred van Perlstci » in Karlsruhe , Kaiserstraße
hie, betr . 41 Gothaer Geldlotterie , worauf w>r p
dieser Stelle besonders Hinweisen.

In unserem Verlag ist ein achtscitiges Blatt ^
„Sterne und Blumen " - Format erschienen :
Zur Erinnerung an die Krönung

Ir. Heiligkeit piipß Pius X.
Der textliche Inhalt des Blattes besteht aus :

1 . Zur Krönung (Gedicht).
2 . Ansprache an unser» heiligen Vater.
3. Papst PiuS X . (Seine Jugend und sein Man »^

alter) .
4 . Tie kirchlichen Feierlichkeiten bei der Papstkrö »»^

(Beschreibung).
l 5 . Die Heimat und Familie Papst PiuS X.
j Die Illustrationen sind folgende :
I 1 . Papst PiuS X.
I 2 . Verkündigung der Wahl Papst Pius X.
1 Kardinal Macchi.
- 3 . Die Krönung des Papstes PiuS X. in der St . Petck^

kirche zu Rom (Vollbild ).
4 . Das Geburtshaus des Papstes Pins X . in Riest
5. Die Kirche in Riese, in der Papst PiuS X. die eü^

hl . Messe las.
6 . Jugendbild des Papstes Pius X.
7 . Marghcrsta Sarto, die verstorbene Mutter dcS Papst ^
8 . Angela Sarto, der Bruder Pius X.
9 . Vier Schwestern dcS Papstes PiuS X.

Der Preis beträgt bei Bezug von mindestes
zehn Exemplaren 5 Pfg . pro Exemplar (auf je 10
Stück ein Freistück ) ; ein Exemplar kostet (direkt vo»
Karlsruhe zugesandt) 10 Pfg .

Portofreie Lieferung .
Wir bitten unsere Freunde und Gesinnung ^

genossen um Massenverbreitung des Erinne ^
ungsblattes .

Zahlrstchcn Bestellungen sieht entgegen die
Expedition des „Bad . Beobachters ", Karlsruhe

Umsonst
als Probestück erhält jed . Leser dies . Blattes ,
dem unsere Firma und Fabrikate noch un¬
bekannt sind, und der unsere vorzüglichen
Waaren i Bekanntenkreisen empfehlen und
baldigst eine Nachbcsteilunflvcrmitteln oder
selbst einsenden will , unser

Pfcpst -besser
hochfemesTaschenmes $erm .2primaKUnqen
und vergold. Korkzieher (für Damen kleines
Format ohne Korkzieher). Die Messer haben
durchsichtige Schaalen — kein Glas, unzer¬
brechlich — und tragen auf d. einen Seite in
künstlerischer Ausführung das Bildniss des
heiligen Va ' ers , Pius X., während die andere
Seite mit kirchl . Emblemen geziertist . Die in
prächtigcnFarben wunderschön ausgeführten
Zeichnungen sind unverlöschbar , da solche
nicht von aussen aufgemalt , sondern auf der
innern Seite angebracht wurden . An nicht
sesshafte Personen sowie an Minderjährige
werden Probemesser nicht versandt . — Die
Messer können auch per Nachnahme mit
KorkzieherMk. 1.50. ohne JCorkzicherMk. 1.—
franko bezogen werden .

Solinger Industrie -Werke
Adrian & Stock , Solingen.

Gratis und frankoversendenwir ferner an Je¬
dermann — ohne Kaufzwang — unsern neues¬
ten illustr . Pracht -Kataiog, - derselbeenthält :
alle Sorten Solinger Stahfwaarrn (alleinüber
200 Sorten Taschenmesser ), Haushaitungs -
artlkol, Waffen , Sensen , Werkzeuge fürGärt-
ncr , Schreiner , Schlosser , Schuhmacher,
Metzger etc ., optische Artikel, Lederwaaren,
Schmuoksachen, Uhrenjolletteartikel ,Pfei¬
fen , Tabak. Cigarren. Stöcko, Schirm usw

m . 125000 kt,
event . M . 85000 , M . 65000 it . s . w . kann
man gewinnen in der

Glithlitt (MMnttrae
vom 2 . bis 5 . September 1903 .

Lose ä Mk . 3 .—, 6 .- , 15.—, 30 .—
je nach Teil, lvvbei auf durchschnittlich
7 Stück 1 Treffer fällt, bei

Carl C ittz ,
Hauptkollektur für Baden,

Hebelstraße 11/15 , Karlsruhe.
Illüt 17500 foft!

Kirchenl
'cMon

H Jl Flegifterband zum HirchenkeMon . n M,
In der Kerderfchen Merkagshandlring zu MreiSurg im Areisga«

ist soeben erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen :
INester und "BScttc ’# Uder Kncylikopädie der kathotifchcil Tdeo-
- • : * fogie und ihrer Kükfswistenschafteu .

Zweite Auflage , in »euerBearbeitung,
unter Mitwirkung vieler katholischen Ge¬

lehrten , begonnen von Joseph Cardinal KergeurSther » fortgesetzt von
Prälat I)r . Kranz Hauken .

Aamen- und Sachregister zu allen zwölf Wänden .
Von /»ermann Joseph Kamp. Mit einer Einleitung : Zur Mennhnug
des Klriheukerilious. Von Dr . Melchior Abfaller. 2ej.=8° (XL u . 004)
M . 9. — ; geb . in Halbfranz M . 11 .—

Das ganze Werk vollständig , inklusive Register 13 Bände, M . 141 .— ;
geb. in Halbfranz M. 171 .80

Waudregal in Eichenholz zur bequemen Aufstellung des Kirchen¬
lexikons M . 25 .—

Anläßlich der Vollendung des Werkes wurde der Herausgeber, Prälatvr Kaulen , durch ein Handschreiben Sr . Heiligkeit des zeapftes Leo XIH .
ausgezeichnet . Ferner ist das Kirchcnlexikon aufs lvärmste empfohlen worden
von den hochw . Herren Erzbischöfen, Fürstbischöfen und Bischöfen resp Ordi¬
nariaten von Augsburg, Breslau, BudweiS , Chur, Eichstätt , St . Gallen,
Hildeshcim , Köln , Leilmeritz , Linz , Luxemburg , Rlünchen , Olmütz , Paderborn,St . Pölten , Regcusburg , Rottenburg , Seckau , Speier , Straßburg , Trier und
Würzburg.

Keilmrh i» «m««« . Literarische Anstalt
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr. 34.

\ Eine grossartige Auswahl in

Orgrl -lliirniDiiifflus
finden Sie bei

Ludwig : Schweisgut ,
4 Erbprinzenstr. , Karlsruhe , Telefon Nr . 1711 .

Ausführliches Preisverzeichniss mit Abbildungen von
Instrumenten zu Mk. 90. — , 110 .—, 140 — , 190. — , 260.— ,
310.— u s . w. bis Mk. 1200. steht frei zu Diensten.

Zirka 25 Harmoniums zur Auswahl stets vorrätig .

Alte künstliche Gebisse
mit Kautfcknk- oder Goldplatten werden angekauft von

Eisiil üossert , Karlsruhe,
Kaiserstraße 199 b , Ecke Waldstraße, im Laden .

Rothe KJ Stern Ai Lime

Die Trink - und Bade -Anstalt

Obladis Oberinntal
(1386 m ü . d . M .)

seit 15. Jnni geöffnet,
ist umgeben von einem herrlichen Fichtenwalde mit reizenden , weit aus¬
gedehnten Spaziergängen , ein Höhenkurort von eminenter Bedeutung
und wegen seiner milden ozonreichen Waldluft und gemäßigten Tem¬
peratur infolge der gegen Winde geschützten Lage zum Kurgebrauche
besonders in der Vor - und lltachsaisou geeignet . Sauerbrunnen und
Schwefelquelle , großartige Rundsicht , täglich zweimal Postverbindung,Telephon, Arzt im Hause. Vorzügliche Verpflegung imd Getränke.
Preise sehr mäßig. Omnibus - Verbindung mit Bahnhof Landeck der
Arlbergbahn ab Poststation Prutz . Ein - und Zweispänner sowie Berg¬
wägelchen zur Beförderung nach Obladis in Prutz und Ried . — Bezug
des Säuerlings durch die Brunnenverwaltung . — Saison : Juni bis
September . — Prospekte verteilt gratis die Direktion.

kostet ein Engener
Foblenmarkt - Los

100 Gewinne .
Ziehung am 19 . Sept.

Mark (» 1 Stück IN Mk.)
sind zu beziehen durch die HanptagenturCarl Götz , .Karlsruhe , Hebelstraße ,
.F Stürmer , Straffburg .

«SÜSS
Lose ä

Gesucht
werden 10 —12000 Mk. auf II . Hypo¬
thek auf mindestens 10 Jahre zu einem
mäßigen Zinsfüße . Von wem, sagt die
Expedition dieses Blattes .

Möbeffabrik und Lager |
von

Pottiez Schroll ",
jjjj ILcrderstraffe 57,
™ empfiehlt fein großes Lager in

allen Sorten Kasten - und Polster - Mmöbeln, Betten » Spiegeln
ki Stühlen , Bettfedern re.
U Infolge eigener Fabrikation und

großer , vortheilhaftcr Einkäufe
streng, reell und billig .

Komplette Aussteuern in jeder
Preislage finden besondere Be¬
rücksichtigung.

Ansicht gerne gestattet .
Teilzahlung nach Uebcreinkunft .
AufarbciteuvonPolstcrmöbelnbei

billigster Berechnung .

500 Mark
zu Studienzwecken von Beamten gesucht
gegen sichere Bürgschaft . Offerten unter
Kr . 306 an die Expeditiou ds . Blattes.

»er Stellung sucht , der verlange die'
„ Dänische Vakaozenpost *' Eßlingen .

| o |idampfcr von

[Antwerp en

Auskunft ertheilea «
Red Star Linie in Antwerpe0

oder deren Agenten.
Ricli . Graebcner iu Fir®*
Distclhorst & Graebencr , Herr«»1'

Strasse 17 (Ecke Kaiserstr .) in Karlsruh ®'

ARLSRUHE
Kriegslr77.Cl: li ? 1303

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokalc®-
Vernnschte Nachrichten u . Gcrichtssaa»-

H e r m a n n B a tz l e r.
Für Feuilleton, Theater , Konzert ®-

Kunst und Wissenschaft :
Heinrich Vogel . .

S nr Handel und Verkehr , Haus - un>-
2andivirtschaft, InserateundReklamen -

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der Aktten
gesellschaft „Badenia " inKarlsrnh®-

Adlerstratze 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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